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Blatt der Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft St. 2. 
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Blatt des Verbandes landw. Genoſſenſchaften in Weſtpolen T. 2. 
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8. Jahrgang 


Nachdruck des Geſamtinhaltes nur mit Erlaubnis der Schriftleitung geſtattet. 


Geldmarkt. — Verkaufstafel. — Vereinskalender. — Mitgliedſchaft bei der D. L. G. — Vorträge der General 
verſammlung. — Abhanden gekommene Bücher. — Ausfuhrzoll auf Roggen. — Geflügel⸗Ausſtellung. — Der genoſſenſchaſtliche Lehr⸗ 
gang. — Genoſſenſchaftsjubilkum in Nowawies wielka. — Marktberichte. — Berichtigung. — Bezug von Kaltblupferden. — Rationele 
Rindviehzucht. — . in Poſen. — Viehzucht⸗Auktion. — Praktiſcher Kurſus für Melker. — Zum Stempelgeſetz. — 


Umſatzſteuer⸗Erklärung. 


Stempelgebühr bei 1 1 — 
Unterverbandstage. 


= Beilage: Die Tagung der W 


Zur Hautpflege der landwirtſchaſtlichen Haustiere. — 
L. G. . der 1 in un 


Viehſeuchen. — 


i| Bant und Börje. — 


Geldmarkt. 
Kurſe an der Poſener Börſe vom 25. Januar 1927. 

Bank Przemystoweöw Dr. R. May I. —-V. Em. —.— 900 
III Em — 00 Poat: Spölka Drzewna 25 
— re Mln Bienek ne 

7 len — 
Fr an Bienen I. lr Em Yan 
egie TE m. 1 Akt. z. 3 
a Akt. z 50 ZI) .. . . . 19.— 21] Akwawit (1 Akt. z. 250 71) 55.— 21 
Centrala 8 Stor I. Zl; Em. 3½ u. 4% Pof. landſchaftl. 
ae 35 1A a) 20. —— 21 1 Vorkr.⸗Stück. 3% 
zła Naes aAa —9⁰⁰ 
(( Akt. z. 10 2) . —— 21 3½ u. 4% Poj. landſchaftl. 
Hartwig Aron ez Pfandbr. Kriegs⸗Stcke. 37.— 900 
„ I—II. Em. (24. 10 .. 22.50% | £% Poj. Pr. Anl. Bor- = 
Herzfeld⸗Viktorius J. 24⸗Em. e ee nd, 
8 1. Alt. z. 50 21 22.50 216% Roggenrentenbr. der 
"oh, abr. przeto. denn. | En Landſchaft pro dz. 19.20 2 
1.— 125900 8%, Neeb d. Bo]. 
C. 9420 E zm. Landſchaft. pro 1 Doll. 7.60 zt 
(1 Akt. 3. 50 Mer... 000 


8 Kurſe an der Warſchauer Börſe vom 25. Januar 1927. 
10% e 100 öſterr. Schilling 21. is: & 
pro 1 93.50 211 Dollar Ä — 
5 846 Sonone i 47.— % |1 deutſche Motsa. baeo 9.126 
8% Goldanl. (13. 1.) . 70.25 % |1 Pfd. Gierling=z 144 
60% Staatl, Delete >= 100 ſchw. Fran enzl.... 173.15 
pro Dollar 100 holl. Gulden⸗ 21. 9566 
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100 franz. e 21. . 35.60% | 100 tſchech. Kronen l. 26.63 
100 belg: Franken 21... 40 c 
Diskontſatz der Bank Borst 9 40 
Kurſe an der Danziger Börſe vom 25. Januar . 1927. 
1 Dol.=Danz. Gulden.. 5.165 100 Btoty = Danziger x 
1 AR Ne = Daig. Gulden (24. > 5 93 
Gulden. e 
> m an der Berliner Börje bom 25. San 1927. 
nn Gulden ⸗⸗dtſch. 50% Otſch. Reichs anl.- 0.92 9% 
R 168.65 O tbank⸗Aktien dtſch. 
: 100 ſchw. Franken Woo 136.— 0 
ER 05 Mark eee 31.20 Obel Kokswerte . 148.50 % 
Oberſchle Eiſenbahn⸗ 
ERS RN EN bedarf 127.ä— % 


100 th dich Mk.. ... 46.75 Laura⸗Hütte⸗⸗dtſch. Mk. 91.— % 
Dollar dtſch. Mark.... 4.2185 Hohenlohe⸗Werke ..... 32.75 % 
Amtliche Durchſchnittskurſe an ber Warf hauer Börje. 
Für Schweizer Franken 
(19. 1) 173.70 
(20. 1.) 173.76 25. 1.) 173.39 
(21. 1.) 173.75 25. 1.) 173.15 


24. na 8.98 
(25. 1.) 8.97 


oder gegen Drillmaſchine zu vertauſchen. 


(22. 1. 3 173.75 


Zlotymäßig errechneter Dollarkurs an der Danziger Börſe. 
(19. 1.) 9.02 | (22. I.) 9.02 
(20. 1.) 9.02 (24. 1.) 9.01 

(1 1.) 9.02 ER 


4 Bauernvereine und A 
Weſtpolniſche Landwirtſchaſtliche Geſellſchaft. 


Verkaufstafel. 


Zu kaufen geſucht: ein einjähriger Brongeputhahn zur Zucht. 
Angebote ſind ie, richten an die Weſtpolniſche Landmwirifchaftliche 
Geſellſchaft e. Poznan, ul. Piekary 16/17. 

Guterhaltene Düngerſtreumaſchine, Woſtphalia, zu verkaufen 
Landwirtſchaftl. Verein 
Kwiejce, pow. Czarnów. 


Vereins⸗Ralender. 


Herr Dr. Ptok ijt am Donnerstag, 3. 2. 1927 ausmahınsmeife 

im a der Hauptgeſchäftsſtelle Poſen nicht au ſprechen. 
Bezirk Poſen J. 

Éman, Berein Swarzedz. Verſammlung am 28. 1. nachm. 
3 Uhr, im Hotel Polski. Tagesordnung: 1. Geſchäftliches; 2. Auf⸗ 
nahme neuer Mitglieder; 3. Vortrag des Herrn Redakteur Baehr: 
„Unſere Getreideausfuhr“; 4. Verſchiedenes. Beſprechung über 
ebtl. abzuhaltenden Kochkurſus. Die Damen werden gebeten, recht 
zahlreich zu erſcheinen. 

Landw. Verein Gowargewo. Verſammlung am Sonnabend, 
29. 1, nachm. %5 Uhr im Vereinslokal. Vortrag des Herrn Dr. 
Ptok über Renten- und Steuerfragen. 

Landw. Verein Kamiaki. Verſammlung am Freitag. 4. 2., 
nachm, 6 Uhr, im Vereinslokal. Vortrag des Herrn Gartenbau- 
direktors Reiſſert. Anſchließend gemütliches Beiſammenſein 
mit Tanz, wozu auch die Damen der Mitglieder freundlichſt einge⸗ 
laden ſind. Hvene: 


Bezirk Poſen II. 

Der Kreisbauernverein Birnbaum beabſichtigt, wie in früheren 
Jahren ab 1. März d. Is. einen dreimonatigen Kurſus an der 
ſtändigen Haushalkungsſchule in Birnbaum zu veranſtalten. Die 
Bedingungen find durch Fräulein Eliſabeth Schneider - Miedzy: 
chöd oder durch Herrn Nojen- Poznan, Piekary 16/17, angus 
fordern. Anmeldungen bis ſpäteſtens 15. Februar erbeten. 

Weſtpoln. Landw. Geſellſchaft. 

Die koeman im Monat Februar finden an folgenden 
Tagen ſtatt: 

Neutomiſchel: am 3., 10., 17. und 24. bei Kern. 

Pinne: am 23. im Geſchäftslokal des Ein» und Verkaufsvereins. 

Zirke: am 14. bei Heinzel. 

Birnbaum: am 8. und 25. im Kurhaus ab vorm. 9 Uhr. 

Ventſchen: am 10. und 31. bei Trojanowski. 

Landw. Verein Mechnacz. Der Verein feiert am Freitag, dem 
4. Februar, in Miloſtowo fein diesjähriges Wintervergnügen, 
Beginn 6 Uhr. Kinovorführung, Theater und 8 Um zahl- 


reiches Erſcheinen wird gebeten. 


Landw. Verein Bentſchen. 


Verſammlung am Sonntag, dem 
6. Februar, nachm. 


3 Uhr bei Trauer in Streeſe. Beſprechung 
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über das abzuhaltende Schlußfeſt des Kochkurſus. Vortrag des 
Herrn Dipl.⸗Landw. Chudzinski. ; 

x Landw. Verein Kuslin. Mittwoch, den 9. Februar, findet das 
diesjährige Wintervergnügen des Vereins bei Bruck⸗Kuslin ſtatt. 
Beginn 6 Uhr. 

Landw. Verein Opalenica. Kunſtdüngerbeſtellungen ſind beim 
Vorſitzenden des Vereins, Herrn Steinborn, bis zum 10. Februar 
d. Is. anzumelden. Rojen. 


Bezirk Gneſen. 

Landwirtſchaftl. Kreisverein Gneſen⸗Witkowy. Wintervergnü⸗ 
gen mit vorhergehendem Theater am Sonnabend, dem 29. 1. 27. 
Beginn 7 Uhr abends, Hotel Europejski, ul. Dabröwki 19 (Wilhelm⸗ 
ſtraße) Gneſen. Zutritt haben wur Mitglieder und ihre Familien⸗ 
e Gäste nur gegen Vorzeigung einer beſonderen En⸗ 
ading. : 

Ortsbauernverein Wongrowitz. Verſammlung am Donners⸗ 


Kreisbauernverein Obyrnik. Verſammlung am 15. 2, um 
4. Uhr nachm. bei Droeſe in Rogaſen. Vortrag des Herrn Glockzin 
über Schweinezucht. Abends 27 Uhr im Zentralhotel Kino⸗ 
vorführung und anſchließend Tanz. : Sk 
Landw. Verein Schmilau. Verſammlung Sonntag, d. 6. 2. 


Landwirtſchaftlicher Verein Obornik. Mittwoch, d. 2. 2. 1927, 
nachm. 345 Uhr, im Hotel Centralny, Borowieg, am Markt: Vor⸗ 
trag des Herrn Gartenbaudirektors Reiſſert. Gemeinſame 
Kaffeetafel, anſchließend gemütliches Beiſammenſein mit Tanz. 
Zum Vortrage Mitbringen von Weinproben erwünſcht. Eintrikt 
uſw. frei, jedoch nur für Mitglieder und deren Familienange⸗ 
e Mitgliedskarte mitbringen. Pünktliches Erſcheinen er⸗ 
forderlich. 


EN Kreisbauernverein Goftyn. Am Sonnabend, dem 29. d. Mi, 
feiert der Verein im Saale des Hotels Bomboniera m Goſtyn fein 


tag, 3. 2. 1927, vorm. 10% Uhr, bei Kunkel. Herr Dr. Pitof ſpricht Wintervergnügen mit Theatervorführungen. Vereinsmitglieder 
über Renten⸗, Steuer⸗, Teſtamentsfragen uſw. — Freitag, 4. 2. und Familienangehörfg ſowie geladene Gäſte und Mitglieder der 


Nachbarvereine werden hierzu herzlich eingeladen. Anfang 714 Uhr 
abends. Der Feſtausſchuß bittet alle Mitglieder, recht zahlreich 
zu erſcheinen, alle deutſchſtämmigen Familien, Nachbarn, Bekannte 
uſw. einzuladen und ihnen den Eintritt in unſeren Verein nahezu⸗ 
legen bzw. auf die Vorteile und Vergünſtigungen, die die Orgaui⸗ 
ſation bietet, aufmerkſam zu machen. Noch immer gilt als Wahl⸗ 
ſpruch in unſerem Verein: „Einer für alle und alle für einen.“ 
Eintrittsgeld wird diesmal nicht erhoben. ; H. 


1927 hält Herr Dr. Ptok in der Geſchäftsſtelle Gneſen, ul. Mie⸗ 
czyslawa 15, ab 9 Uhr vorm, eine Sprechſtunde ab. Alle Inter⸗ 
eſſenten werden gebeten, die Sprechſtunde auszunutzen.“ 
Bezirk Hohenſalsa. S 

Landw. Kreisverein Zuin und Umgegend. Vereinsverſamm⸗ 
lung am Sonnabend, d. 29. 1, um 4 Uhr nachm. im Vereinslokal. 
Vortrag des Herrn Gartenbaudirektor Reiſſert⸗Poſen über „Zeit⸗ 
fragen aus dem Gebiet des Obſt⸗ und Gartenbaues“. Frauen ſind 
beſonders eingeladen. Obſt⸗ und Obſtweinproben ſind mitzu⸗ 
hringen: : 


1 3 
Kreisbauernverein Znin. Verſammlung am kommenden 
Sonnabend, den 29. Januar, in den Räumen des „Dom Polski“ 
in Znin um 7 Uhr abends. Vortrag bon Gartenbaudirektor 
Reiſſert⸗Poznan über „Tagesfragen aus dem Gebiete des Obſt⸗ 
und Gartenbaues“, Anſchließend Wintervergnügen. 


Mitgliedſchaft bei der D. L. G. 

Laut Vereinbarung mit der D. L. G. zahlen unſere Mite 
glieder bis auf weiteres als Jahresbeitrag für die D. L. G. nur 
io viel Zloty, als ſie bisher hätten Rai chsmark zahlen 
mijen : as 

Wit betrachten dieſes Entgegenkommen als eine Anerkennung 
unſerer die Landwirtſchaft fördernde Tätigkeitz durch die D. L. G., 
für die wir ihr dankbar ſind. i er 
Seh Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche, Geſellſchaft e. V. 


Ss vorträge der Generalverſammlung. 


Um den Teilnehmern an der Generalverſammlung der 
W. L. G. die Möglichkeit zu geben, ſich nochmals den Inhalt 
der dort gehaltenen Vorträge ins Gedächtnis zu rufen, und 
um auch die Nicht⸗Teilnehmer mit den wichtigſten aktuellen 
Fragen, die dort behandelt wurden, bekannt zu machen, bringen 
wir in den nächſten Folgen unſeres Blattes in einer Beilage 
dieſe Vorträge im Auszug oder ganz zur Veröffentlichung. 
Die Beilagen können auf Wunſch auch extra von der Schrift⸗ 
leitung beſtellt werden. u 


Abhanden gekommene Bücher. 


Auf der diesjährigen Generalverſammlung iſt eine Scherl⸗ 
mappe mit Büchern abhanden gekommen. Die Scherlmappe 
wurde zwar kostenlos an Intereſſenten abgegeben; der Ver⸗ 
luſtträger hat jedoch einige Bücher (wie Leiſtungsprüfungen 
mit Rinderſchlägen, 1. Oſtpreußen, 2. Oſtfrieſen u. a. m.), die 
er ſich gekauft hat, in die Mappe eingelegt. Wer daher diefe 
Mappe verſehentlich vom Stande des Zentralwochenblattes in 
der Univerſitätsaula weggenommen hat, wird gebeten, die 
Bücher beim Landwirtſchaftlichen Zentralwochenblatt, Zwie⸗ 
er 13 II abzugeben, oder mit der Poſt dorthin zuzu- 
fider . 1 95 2 | 


5 Bezirk Liſſa. 

Am 29, 1. Wintervergnügen in Goſtyn. 

Am 2. 2. um 144 Uhr vorausſichtlich Bezirksverſammlung 
in Liſſa (Gemeindehaus). Vortrag von Herrn Glockzin⸗Strychowo 
über Schweinezucht und Haltung. Vorführung eines Films über 
die Saalzuchtwirtſchaft Sobötka. E ; 

Am 4. 2. um 412 Uhr Sprechſtunde in Wollſtein, anſchl. um 
1 Uhr Beſprechung mit den Vertrauensleuten des Vereins Woll⸗ 
stein. Um 2 Uhr bei Viering Vereinsverſammlung. Vortrag über 
die Aufwertungsverordnung, Beſtimmungen beim Grundſtücks⸗ 
kauf, Veranſtaltung eines Wintervergnügens, Anmeldung zum 
Haushaltungskurſus. 2 ; RZ ARE 

Am 5. 2. um 7 Uhr Wintervergnügen in Punitz. 

Am 9. 2. um 7 Uhr Winterbergnügen des Ortsvereins Laß⸗ 
witz bei Jäku in Priebiſch. Kar ; 

Am 11. 2. Sprechſtunde in Rawitſch. ; 

Am 18. 2. Verſammlung des Ortsvereins Mohnsdorf in 
Mohnsdorf. Vortrag von Herrn Gartenbaudirektor Reiſſert, Be- 
ſprechung geſchäftlicher Sachen, anſchl. Theater und Tanz. 

Am 2. 2., nachm. 2 Uhr Verſammlung in Rakoniewice im 
Vereinslokal. Tagesordnung: t. Vorſtandswahlen; 2. Neuwchhlen 
der Vertrauensleute in den Ortsgruppeu; 3. Vorträge von landw. 
Winterſchülern über Leinſamenanbau, Milch und Majtvieh; 4. An⸗ 
meldungen zum Obſtbaukurſus; 5. Verſchiedenes. 

Bezirk Bromberg. h 

Landw. Verein Lukowiec. Sprechſtunde am Mittwoch, d. 2 25 
nachm. 3—6 Uhr im Gaſthauſe Golg in Muxuein. Rentenabrech⸗ 
nungen von 1925 und 1926 nebſt Quittungen find mitzubringen. 

Landw. Verein Sicienko. Wintervergnügen am Freitag, d 
4. 2., nachm. 5 Uhr im Gaſthauſe Krügel in Sicienko. Bunter 
Abend unter Mitwirkung der Herren Damaſchke, Dr. Krauſe, Frau 
Dr. Krauſe, Frau Kuabe und Frl. Wedler. Zutritt haben nur 
Mitglieder mit Angehörigen und von Mitgliedern eingeführte 
Gäſte. Zur Deckung der Unkoſten werden 2 21 pro Perſon erhoben. 
Landw. Verein Ciele, Verſammlung Sonntag, d. 6. 2., nachm. 
4 Uhr im Caſthauſe Eichſtädt⸗Zielonka. Das Wintervergnügen 
des Vereins findet am Dienstag, d. 8., abends 7 Uhr im Gaſthauſe 
Eichſtädt⸗Zielonka mit Theateraufführung und Tanz ſtatt. 

Kreisbauernverein Schubin. Verſammlung Montag, d. 7. 2. 
nachm. 4 Uhr im Hotel Riſtau. Vortrag: „Ernährung unſerer 
wichtigſten landwirtſchaftlichen Kulturpflanzen mit beſonderer Be- 
rückſichtigung der Anwendung der künſtlichen Düngemittel.“ 


g Vezirk Oſtrowo. 


Siebenwald, Kreis Koſchmin. Am Freitag, dem 28. Januar, 
nachm. 3 Uhr findet bei Frau Reimann eine Verſammlung ſtatt, 


in der Herr Dr. Ptok⸗Poſen einen Vortrag über „Rechtsfragen“ éj Befanntmachungen und Derſü 


n 


í 
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halten wird und wichtige landwirtſchaftliche Tagesfra n- be⸗. gungen. ; 
ſrrochen werden. Wir laden hierzu alle dortigen denti u Reiter‘ 
höflichſt ein. 5 ; 

Verein Bralin. Verſammlung am Sonntag, dem 30, nachm. 
9 bei Kempa. Vortrag von Herrn Dipl.⸗Idw. Chudzinski⸗ 
Schroda. ; i SR 1 


N bpverordnung es, 
des Finaugminiſters, Juduſtrie⸗ und Handelsminiſters und des 4 
Miniſters für Landwirtſchaft und staatliche Güter vom 15. Ja⸗ 
nuar 1927 in Sachen der Feſtſetzung eines Ausfuhrzolls auf 
Roggen und Roggenmehl. (Da, U. Nr. 4 vom 17. 1. 1927, Pos. 22.) 
Auf Grund des Art. 7, Buchſt. a) des Geſetze vom 31. Juli 
10 2r in Sachen der Regulierung der Zollverhältniſſe (Da. U. Nr. 80 
Poſ. 777) wird folgendes verfügt 23 
81. Auf Roggen und Roggenmehl wird ein Ausfuhrzo 
Infolgedeſſen erhalten die Poſ. 218, 219 des Zolltari 
1925, Nr. 76, Poj 536) folgende Faſſung: = = 


Bezirt Rogaſen. ; © ; 
Kinovorführungen: am 11. 2. Ortsgruppe Fitzerie, am 13. 2. 
Bauernverein Buſchdorf, am 14. 2. Bauernverein Kolmar. 
Sprechſtunden: Obornik, am 2. 2.; Czarnikau, am 5. 2, Sa⸗ 
motſchin, am 7. 2. N y : DEREN 
Landw. Verein Samotſchin. Verſammlung am 7. 2. nachm. 
141 Uhr im Vereinslokal. Vortrag des Herrn Direktor Beims⸗ 
Poſen: „Was muß der Landwirt über die käuflichen Dünge⸗ und 
Fulkermittel wiſſen?“ : aea 


ß ß d E, ame on. 2+ 


Sültemeyer zu den Führern in unſerer Organiſation, die mit 
dankenswerter Hingabe ſich für die gute Sache einſetzen ohne 
perſönliche Rückſichtnahme und nur von dem Willen beſeelt, 
die genoſſenſchaftlichen Grundſätze in die Praxis umzuſetzen. 
Die darauf folgende Beſichtigung der Speicheranlagen am 
Bahnhof erweckte in den Teilnehmern Intereſſe an dieſem 
Zweig unſerer Arbeit. Am Nachmittag überzeugte uns der 
Vortrag über genoſſenſchaftlichen Bezug von landw. Bedarfs⸗ 
artikeln, daß wir nur auf dieſe Art in gemeinſchaftlicher Ar⸗ 
beit unſere Wirtſchaften heben können. Am Donnerstag wurde 
vormittags über Zinspolitik in unſeren Kaſſen geſprochen und 
nachmittags ein gemeinſamer Ausflug nach Staroleka unter- 
nommen, um die dortigen großen Speicheraulagen zu beſich⸗ 
tigen. Denjenigen, die dieſe Anlagen noch nicht geſehen hatten, 
konnte ein neuer Beweis für den Erfolg zielbewußter, genoſſen⸗ 
ſchaftlicher Arbeit erbracht werden. Alle nahmen als beſon⸗ 
deren Eindruck das ſtolze Bewußtſein mit, daß ſie Mitglieder 
einer Organiſation ſind, die nichts verſäumt, was zur wirt⸗ 
ſchaftlichen Hebung ihrer Mitglieder nötig it. Die Beſichtigung 
endete mit einem gemütlichen Beiſammenſein im Eichwald bei 
Kaffee und Kuchen. Die Stunden bis zur Rückfahrt wurden aus⸗ 
gefüllt mit einem erklärenden Vortrag über die Anlagen im 
beſonderen und den genoſſenſchaftlichen Abſatz landw. Produkte 
im allgemeinen. Eine abendliche Radiovorführung nach der 
Rückkehr im Hauſe der Bank machte die Teilnehmer mit 
einem neuen Geſchäfts⸗Zweig unſerer Zentrale befannt und 
gab dem ganzen Tage einen gemütlichen Ausgang. Am 
Freitag wurde über Steuerweſen und über geſetzliche 
Fragen geſprochen, ein Kapitel, das wohl wenig dankbare 
Zuhörer verſpricht, das nichts = deftoweniger aber gerade 
heute von großer Wichtigkeit für unſere Arbeit iſt. Die Be⸗ 
ſichtigung der Johannesmühle führte die Teilnehmer in die 
Arbeit der Maſchinen⸗Reparatur ein und zeigte, daß die Zentrale 
ſich auch nach dieſer Richtung hin entwickelt hat. Am Abend 
desſelben Tages fand bei Jarocki ein Abſchiedsabend ſtatt. 
Kurſusteilnehmer u. die einzelnen Abteilungsleiter unferer Zentrale 
ſaßen gemütlich beiſammen. Neben einem Vortrag über das 
Deutſchtum in Wolhynien war der Abend mit lustigen Vora 
trägen, gemeinſam geiungenen Liedern und einem kleinen 
Tänzchen ausgefüllt. So konnten auch die Teilnehmer per⸗ 
ſönlich den Leitern ihrer Organiſation nähertreten und das 
Vewußtſein mitnehmen, daß alle Führer wie jeder einzelne 
Genoſſe einig ſind in dem Gedanken gemeinſchaftlicher Freund⸗ 
ſchaft und Arbeit. Am Sonnabend endigte der Lehrgang mit 
dem Abſchluß der Buchführung, kurzen Ausführungen über 
die Durchführung einer Mitgliederverſammlung und Abſchieds⸗ 
worten des Herrn Verbandsdirektors Dr. Swart. Er ſprach 
ſeine Freude darüber aus, daß die Teilnehmer trotz der vielen 
genoſſenſchaftliche Arbeit im ganzen und auch landw. Fragen. Eindrücke, die auf ſie einſtürmten, doch bis zum letzten Tage 
Herr Verbandsdirektor Dr. Swart eröffnete am Montag, dem] mitgearbeitet hatten, und wünſchte, daß der Kursus neuen 
10. d. Mis, den Lehrgang mit kurzen Begrüßungsworten, Willen zur Arbeit und Entſchluß zum Führertum in ihnen 
ſprach über Zweck und Ziele desselben und ſprach gleichzeitig] erwecken möge. Wir wollen an dieſer Stelle auch noch ein⸗ 
die Hoffnung aus, daß der Kurſus in allen Teilnehmern den mal die Tei nehmer bitten, in dem Kurjus die Anregung zur 
Eindruck erwecken möge, daß es ſich unſere Zentrale zur Mitarbeit zu finden, und ſie auffordern, ſich aus all dem Ge⸗ 
ernſten Aufgabe gemacht hat, durch den Lehrgang für jugend- | lehenen und Gehörten zur Pflicht zu machen, auch draußen 

für den genoſſenſchaftlichen Aufbau zu arbeiten und Vorkämpfer 
e genoſſenſchaftliche] zu fein für den Wahlſpruch unſeres Führers „Einer für Alle 


Poſition des Zollbarifßs Warenbezeichnung Zoll auf 100 Kg. 
; 218 Roggen 15 21 
219 Roggenmehl 15 „ 

8 2. Bei Roggen und Roggenmehl, die auf dem Zollgebiet Polens 
in den Waggon zur Ausfuhr ins Ausland ſpäteſtens am Tage bor 
dem Inkrafttreten dieſer Verordnung verladen und mit entſprechen⸗ 
den Valutabeſcheinigungen verſehen worden ſind, wird der Ausfuhr⸗ 
zoll innerhalb 20 Tagen nach Inkrafttreten dieſer Verordnung 
nicht erhoben. i E 

§ 3. Die Verordnung tritt nach Ablauf von 3 Tagen nach 
Veröffentlichung in Kraft und verliert ihre Geltungskraft am 
1. März 1927. 


16 Geflügel, und Uleintierzucht. 16 


Geflügel-, Tauben: und Kaninchen⸗Ausſtellung in Poſen. 
Der Verband der Kleintierzuchtvereine in Großpolen Der- 
anſtaltet unter dem Protektorate des Herrn Vorſitzenden der Land⸗ 
wirtſchaftskammer in den Räumen des Poſener Meſſegeländes in 
der Zeit bom 30. Januar bis 2. Februar d. J. eine grope Aus⸗ 
ſtellung von Geflügel, Tauben und Kaninchen. Gemeldet ſind 
über 1000 Tiere aus allen Teilen Polens. Die Ausſtellun bietet 
den Landwirten die eeji Gelegenheit zum Ankauf von Material 
zur Zucht bzw. Blutauffriſchung. Auch Geräte und Brutmaſchinen 
werden zur Schau geſtellt. 


18 Genoſſenſchaftsweſen. 18 


m über die genoſſenſchaftliche Organifation | nd Alle flir Einen“. = 
ehalten. m Dienstag wurde den Teilnehmern in einem ; 
Borteage ein Einblid in die Arbeit der Gehoffenichafisnnnt Genoſſenſchaftsfubiläum in Nowawies-Wieltu. 


> en. a 1 5 I 805 H a In Darlepnstafie 
m Nachmi d ; 2 Wielka ihr jähriges Beſtehen. Dieſe Ges 
foro 55 1 8 5 Sragen der Kreditgewährung be noſſenſchaft zählt heute über 180 Mitglieder, welche zum größten 
p en, und abends hielt Herr Gartenbaudirektor Reiſſert] Teil wieder recht eifrig mit ihrer Genoſſenſchaft arbeiten. Darum 
einen 2 70 über Obſtbau mit anſchließender Obſt⸗ konnte der große Saal des Gaſthauſes die SR der Beſucher 
hau. Wir dan ee e en reunde der Genoſſenſchaft und Mite 
ieſer Stelle für feine Mühe. Das Intereſſe der Teilnehmer Juneh me an der Beende Jer e e 
Ein wirkungsvoller Prolog, vorgetragen von der Tochter eines 
Genoſſen, bereitete die harmoniſche Stimmung vor, welche bis zum 
Schluß der Feierſtunden borhielt und ſich ſicher auch noch für ſpäter 
in der Arbeit dieſer Genoſſenſchaft auswirken wird. Mit ernſten 
Worten begrüßte der Vorſteher der Genoſſenſchaft, Herr Reinhard 
Klemm, feine Gäſte. Beſcheiden trat dieſer tebegründer feiner 
Mee e wieder hinter das Werk, dem er 30 Jahre feines 
arbeitsreichen Lebens gewidmet hatte; aber gerade dadurch patke 
und eswärmte er ſeine Zuhörer. Alsdann überbrachte der Ver⸗ 


durch feine ſich faſt überſtürzenden Verwicklungen und durch das 


7 


bandspertreter Grüße und Glückwünſche des Verbandes landwirt⸗ 
chaftlicher Genoſſenſchaften und entrollte in großen Zügen an 

nd des Aktenmaterials der Genoſſenſchaft ein Bild davon, wie 
aus kleinen Anfängen auch allen Erſchülterungen und Stürmen 
5 Trotz ſich ein genoſſenſchaftliches Gebäude aufführen laſſe, 
is heute zum wirtſchaftlichen und kulturellen Mittelpunkte eines 
roßen Bezirks geworden ijt und immer weiter ausgebaut werden 
ann und muß. Brauſend Klang das Hoch der Verſammlung auf 
die Zukunft der feiernden Genoſſenſchaft, u welchem der Redner 
aufgerufen hatte. Nachdem dann Herr Direktor Brandt vom 
Gin- und Verkaufsverein Bromberg unter dem Beifall der Ver⸗ 
ammlung namens der Gäſte und der benachbarten Genoſſen⸗ 
o een noch deren Glückwünſche überbracht hatte, trug ein junges 
Rädchen ſchlicht und einfach ein herziges Heimatgedicht vor und. 
löſte damit eben ſolch ſtarken Beifall aus, wie die anderen ſechs 
jungen Mädels, welche 5 und ungekünſtelt ihr Liedlein ſangen: 
„In der Heimat iſt es ſchön“. Auch das erſte Luſtſpiel „Der Zug 
nach der Stadt“, betonte ſehr ſtark den Heimatsgedanken und 
58 0 bei jedem Hörer freudigen Widechall, zumal jeder aus 
er Spielerſchar ft) ganz prächtig in ſeine dankbare Rolle hinein⸗ 
gelebt hatte. Ein zweiter Schwank, „Papa hat's erlaubt“, hielt 


lotte Spiel aller Darſteller die e bis zum Schluß in 
röhlichſter Spannung und wurde belohnt durch ſtürmiſchen Bei- 
all. Dann trat der Tanz ſeine Herrſchaft an und hielt jung 
und alt bis in den frühen Morgen hinein in ſeinem Zauberbann. 
Aus der Geſchichte dieſer Genoſſenſchaft ſei hier noch folgen⸗ 
des e on den Gründern der Genoſſenſchaft ſind heute 
noch 5 Mitglied der Genoſſen chaft. Außerdem können bereits 
19 Genoſſen mehr als 25 Jahre Mitglie ſchaft nachweiſen und 
12 weitere Genoſſen können in dieſem Jahre auf 25jährige Zuge⸗ 
Br zur Genoſſenſchaft zurückblicken. Das iſt ein treuer 
Stamm von Mitarbeitern, wie ihn heute nur ſelten eine Genoſſen⸗ 
ſchaft ausweiſen kann, und dieſer Stamm hat ſich ſtets lebensfähig 
und lebenskräftig gezeigt. Gerade die alten Genoſſen ſind es ge⸗ 
weſen, welche in den Jahren des Zuſammenbruches hier nicht 
vergagt ſondern zähe ihren Genoſſenſchaftsbau hüteten und auch 
dann die Arbeit wieder aufgriffen, als die Heimatkämpfe hier 
alles zerſchlagen hatten, als alle anderen am liebſten mutlos aus⸗ 
einander gelaufen wären. Dieſer treuen Arbeit des alten Stam⸗ 
mes iſt es hier zu danken geweſen, daß die Goldbilanz mit ihrem 
traurigen Zeugnis der Verarmung bald wieder vergeſſen werden 
konnte und heute bereits wieder fröhliches neues Leben in den 
Ruinen blüht. Die Zahl der Mitglieder wächſt und mit ihnen 
das Kapftal, welches die Genoſſenſchaft zuſammenträgt, um den 
alten Grundſatz des Vaters Raiffeiſen wieder zur at werden 
zu laſſen: „Einer für alle, alle 00 einen.“ Daneben will dieſe 
Genoſſenſchaft jetzt aber auch fih ausbauen zum kulturellen 
Mittelpunkt der Heimat, deutſches Volkstum in Wort und Lied 
pflegen, die höchſten Kulturgüter des Menſchen, Heimat, Vater⸗ 
haus und Mutterſprache, hüten und zu deren Trägern das heran⸗ 
wachſende Geſchlecht befähigen. Darum konnte hier der Vorſteher 
pe ernſte Begrüßung der Gäſte ausklingen laſſen mit den 
orten des gtoßen deutſchen Dichters und Sehers: : RE 
Tages Arbeit, abends Gälte, 
Saure Wochen, frohe Feſte 
Sei dein künftig Zauberwort! 


St. 


arnverichte. 


Geſchäftliche Mitteilungen 

der Landwirtſchaftlichen Zentralgenoſſenſchaft, poſen. 
Futtermittel. Die Marktlage in Roggen und Weizenkleie st 
ruhig. Der Bedarf ift nicht übermäßig, meil die Preiſe mit Bezug 
auf die Wertigkeit reichlich, 9 5 liegen. Man tt gene, 
feie zu vernachläſſigen und dafür Kraft uttermittel in den Etat 
einzuſtellen, weil man fih inzwiſchen d 
iſt, daß Höchſtleiſtungen erzielt werden müſſen, und dazu reicht 
der beſcheidene Nährgehalt von Getreidekleie nicht recht aus. 
Unter den Kraftfuttermitteln hat No Sonnenblumenkuchen ver⸗ 
möge feiner Preiswürdigkeit fo ftar herausgehoben, daß dieſes 
Futtermittel für Milch⸗ und Maſtzwecke heute unter allen mſtän⸗ 
den bevorzugt wird. = z 
Wir müſſen in dieſem Zuſammenhang des N Erwäh⸗ 
nung tun, den Herr Profeſſor Zorn anläßlich der Tagung der 
Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft gehalten hat und 
in dem er zu unſerer Ueberraſchung die . aufitellie, 
daß Sonnenblumenkuchenmehl fein vollwertiges afthuktermiktel 
fei. a Kundſchaft, ſoweit fie das von uns hergeſtellte Sonnen⸗ 
blumen kuchen mehl bezieht, hat a diefe Behauptung etwas 
fkeptiſch mitangehört, und mit cht, denn ſie weiß aus ihrer 
Praxis heraus, daß mit unſerem Sonnenblumen kuchen mehl 


Milch⸗ und Maſterfolge erzielt worden ſind, die die Aue es 
ung des 


Sonnenblumen kuchen mehls voll aufweiſen. Die Auffaf 
Herrn Prof. Zorn iſt zweifellos durch den Umſtand beeinflußt, daß 
in Deutſchland heute Sonnenblumenmehle ehandelt und verbraucht 
werden, wegen deren Nährwert man tatſächlich etwas weifeln 
darf, denn es haben ſich dort die extrahierten Sachen ein rgert, 
die beſtimmt nicht vollwertig ſind. Von e it dieſer 


Mehle ift ſicher auch Herr Prof. Zorn bei feiner nfte ong Rui 
gegangen, daß er andere Sachen, wie Palm uſw. bepor⸗ 
zugt. Palmkerumehl — überhaupt die Produkte aus Palmkernen — 


90 


Sonnenblumen kuchen mehl wird auch Baumwollfaatmehl, Spya⸗ 


noch, daß Liſchfuttermehl auch an Rindvieh Rems wird; wir 


Wir hören aber, daß einzelne unſerer Geſehäftsfreunde auch ſchon 


© Gere Brot Zorn hat auch phosphorſ. Futterkalk ſehr warm 
empfohlen, j 


Bezug auf die Milchſekretion die Beigabe von phosphorſ. Futter⸗ 


„Getreide⸗ f 
. „Unſere Kundſchaft weiß, weshalb 
darüber klar geworden ; : 


— 


wurden früher ſchon als milchtreibend geſchätzt. Entſcheidend für 
die Milchſekretion an fich kann aber nie ein Treibmittel fein, fona 
dern immer nur die Her be von geeigneten Nährſtoffen in jo 
ausgiebigem Maße, daß Milch gebildet wird, die Prof, Jorg der 
Menge und des Fettgehalts befriedigend iſt. Herr Prof. BER hat 
auch zum Ausdruck gebracht, daß für die Menge der Milch die Ver⸗ 
abreichung entſprechender Futtermengen entſcheidend iſt, und das 
iſt eine Anſicht, der man nur boll beiſtimmen kann. Die Aus⸗ 
wirkung kann aber nur geſchehen durch Verabreichung ſolcher 
Futtermittel, die möglichſt hohe Nährſtoffgehalte, alſo Eiweiß und 
auch Fett haben. Palmlernſchrot hat im günſtigſten Falle 20 bis 
23 Prozent Protein und Feti, während die von uns empfohlenen 
Sonnenblumenkuchen nach dem Analyſenergebnis aus den letzten 
Ankünften über 40 Prozent Eiweiß und teilweiſe bis zu 20 Proz. 
Fett enthalten. : 

Unſere Einſtellung, die wir dauernd vortragen und die durch 
die praktiſchen Futtererfolge unſerer Kundſchaft beſtätigt wird, iſt 
logiſcherweife die, daß neben den hohen Nährſtoffgehalten die 
Friſche und Bekömmlichkeit des Futters mit Bezug auf die Aus⸗ 
wirkung in Milchertrag und Maſt entſcheidend iſt, und deshalb 
empfehlen wir nach wie vor unter allen Kraftfutbermitteln als das 
preiswürdigſte das Sonnenblumen kuchen mehl, das keinem Gya 
traktionsberfahren unterworfen tt. Die Nachfrage nach dieſem 
Mehl iſt ſo fart, daß wir kaum allen Anſprüchen genügen können; 
wir haben aber inzwiſchen unſere Reſtbeſtände ſo gut wie aufge⸗ 
arbeitet und können neue Aufträge gern entgegennehmen. Neben 


ſchrot, Erdnußkuchen uſw. gefragt. Dieſe Konkurrenten des Sonnen⸗ 
blumen kuchen mehls find zwar auch empfehlenswert, ſoweit auf 
beſte Qualitäten geachtet wird, ſie find aber unverhältnismäßig 
teuer und können deshalb hinſichtlich der Preiswürdigkeit das 
Sonnenblumen kuchen mehl nicht erſetzen. 

Interefſant war uns aus dem Vortrage des Herrn Prof. Zorn 


hatten bisher dieſe Verwendungsmöglichkeit ni ins Auge gefaßt, 
weil wir Fiſchfuttermehl als Spezialfutter für Schweine betrachten. 


Verſuche bei Rindvieh gemacht haben und guten Erfolg erzielt 
haben wollen. Wir könnten uns denken, daß auch bei dieſer Vieh⸗ 
attung, der Geſchmackreig durch Fiſchmehl auf die Menge der 
Futteraufnahme von Einfluß ſein könnte. 


und wir möchten wiederholt darauf hinweiſen, daß wir 
diefen phosphorſ. Futterkalk in ausgeſuchter guter Qualität ſeit 
längerer Zeit führen, und daß ſich dieſer Artikel auch mit der Zeit 
einzuführen beginnt. Es war uns intereſſant, daß gerade mit 
kalk erwünſcht fein fol. Erster ; : 
; la. an Fiſchfuttermehl iſt dauernd ſteigend. Auch in 
dieſem Artikel hat ſich eine von uns vertretene Theorie als mit der 
Praxis übereinſtimmend herausgeſtellt, daß das hochwertige Herings⸗ 
mehl nicht nur preiswürdig iſt, ſondern auch die anderen Fii 
futtermehle hinfichtlich der Maſterfolge bei weitem überflügelt. 
Wir betonen an defer Stelle wiederholt ausdrücklich daß wir 
immer nur ein und dieſelbe Qualität führen, die wir als beſonders 
gut und preiswert erkannt haben, und daß A e e die 
nicht die Struktur des unfrigen aufweiſen, die alſo in Farbe, 
Mahlung und ſonſtigem Ausſehen von unſerem abweichen, trotz 
gegenteiliger Behauptung nicht von uns bezogen worden find. Im 
Zweifelsfalle bitten wir, uns Muſter bon dem anderweit bezogenen 
Fiſchmehl einzuſenden, damit wir Aufklärung geben können. 

Bei dieſer Gelegenheit möchten wir einen Druckfehler berich⸗ 
tigen, der ich in dem in Nr. 2 des Landw. Zentralwochenblattes 
veröffenklichten Geſchäftsbericht eingeſchlichen hat. Im letzten Ab⸗ 
fat bei der Abhandlung über Fiſchfuttermehl muß es heißen: „Un⸗ 
‘fere Kundſchaft weiß, 1 110 am e 5 sondern 

Preiswürdigkeit und des glänzenden M, ges“, 5 
nea haft io unfer Fiſchfuttermehl ſchätzt.“ 


Düngemittel. Kalkſtickſtoff ift vor April nicht mehr zu aben, 
bent ieh Det ren ner Jen die über 

ji bi rizieren, ie in abſehbarer e über⸗ 
ee AR Ableferung wird ſich 


A 4 
it ei j efert find, geben wir uns Mühe, 
Soweit einzelne Reſte nicht abgelie fe f ge en ma pjabrsa: l 
in Auftrag Qes | 

t a 

iter Hand Kalkſtickſtoff zu beſchaffen, 
dar Bebe 5 5 e are geblieben. 


itteln Un u als ſonſt 
Rene ie er telle ſchweſelſ. Ammoniak zu nehmen. Mı 
dieſe Weiſe hat fich für das letztere Düngemittel eine geſteigerke 


en werden kann, weil di 


ch 
rer Zeit wird aber a & 
#fbebarf# ve: 


pi, Palen, iih, lebhafte Nachſre $ 
lanen. In Thom 


riedigen können. In abi 
Bien a A 


phosphatmehl find wir nach wir vor flüſſig, können alfo jede Menge 
liefern. Der Abſatz in Superphosphat entwickelt ſich normal, wenn 
man dabei berückſichtigt, daß ein großer Teil des Bedarfs in 
Phosphorſäure in Form von Thomasphosphatmehl bezogen worden 
it. Wir nehmen an, daß auch der Abſatz in Superphosphat ſich 
noch heben wird, denn dieſer Phosphorträger wird ja früheſtens 
Ende März gebraucht, und es erſcheint uns fiher> daß nicht nur 
der Bedarf voll befriedigt werden kann, ſondern auch, daß die Preiſe 
bis dahin eine Aenderung nach oben nicht erfahren, denn Mangel 
zan Superphosphat beſteht beſtimmt nicht. Wegen der Katuſszer 
Kaliſalze ift die Situation unverändert, da mit hochprozeutigen 
Kaliſalzen für das zeitige Frühjahr nicht zu rechnen iſt. Stebniker 
Kainit kann nach wie vor prompt abgeliefert werden, ſoweit aber 
Haliſalze in Betracht kommen, muß der Bedarf ſchon in deutſcher 
Ware bezogen werden Die Preiſe für deutſche Kaliſalze ſind ſeit 
dem 15. 1. um eine Kleinigkeit erhöht worden; ſie erfahren eine 
weitere Erhöhung um ca. 10 gr pro Btr. Kainit und um ca. 35 gr 
pro Btr. Kaliſalz mit Wirkung bom 10. 2. Zu dem jetzt gültigen 
Preiſe nehmen wir Aufträge bis dahin noch gern entgegen. 


Maſchinen. Die Tagung der Weſtpolniſchen Landwirtſchaft⸗ 
lichen Geſellſchaft hat auch auf dem Gebiete des landwirtſchaft⸗ 
lichen Maſchinenweſens manche wertvolle Anregung gebracht. Die 
Aufgabe der g f muß es jetzt ſein, dies in die Praxis 
u übertragen. Wie unſere anläßlich der Tagung veranſtaltete 
usſtellung gezeigt hat, find wir ſtets beſtrebt, die von den dazu 
berufenen Stellen als „neu und beachtungswert“ anerkannten 
Neuerſcheinungen auf dem Gebiete des landwirtſchaftlichen Ma⸗ 
chinenweſens anzuſchaffen und den Landwirten vorzuführen. 

ir werden auch den während der Tagung beſonders emßfohlenen 
Maſchinen und Geräten, ſoweit wir dieſelben bisher nicht in 
unſerem Programm aufgenommen hatten, unſere größte Bead- 
tung ſchenten und haben dieſerhalb bereits Verhandlungen mit 
den in Frage kommenden Fabriken eingeleitet. Wir denken dabei 


heſonders an die von Herrn Prof. Dr. Martiny empfohlenen 
Saat⸗Walzeneggen, Klee⸗Schwadenwender, Hochleiſtungstrieure 


uſw. Falls Intereſſe für dieſe Maſchinen vorliegen ſollte, bitten 
wir, von uns Offerte einzufordern. 
In Hackmaſchinen iſt das Geſchäft auch in dieſem Jahre wieder 
ſehr lebhaft. Wir haben während der Tagung eine große Anzahl 
von dieſen Maſchinen verkauft, und zwar wurde faſt ausſchließlich 
die Hackmaſchine Original Hey „Pflanzenhilfe“ gekauft. Infolge 
des großen Abſatzes, den wir in dieſen Maſchinen erzielt haben, 
waren wir in der Lage, von dem Fabrikanten beſonders günſtige 
Bedingungen herauszuholen, die es uns ermöglichen, die Maſchine 
gang beſonders billig anzubieten. Wir liefern die Maſchinen zu 
den Original⸗Fabrikpreiſen frachtfrei Poſen. Die Fracht wird 
alſo von uns getragen und der Empfänger hat nur mit dem Zoll, 
der 56 Zloty per 100 Kilogramm beträgt, zu rechnen. Ganz 
beſonders möchten wir darauf aufmerkſam machen, daß die 
Maſchinen von uns ſämtlich mit den neueſten Verbeſſerungen 
geliefert werden. Für den Kleinbeſitz liefern wir die Hackmaſchine 
Diriginal Hey „Pflanzenhilfe“ in der Arbeitsbreite bon 1½, 

1% und 2 Meter neuejter Konſtruktton obne Vorderkarre. Ans 
folge des e o — eine komplette Hackmaſchine 114 Meter 
Arbeitsbreite mit 4 Reihen Rüben und 8 Reihen Getreide ſtellt 
ſich einſchließlich Zoll auf ca. 600 
Poſen —, ift es auch für den Kleinbeſitz 
moderne Hackmaſchine anzuſchaffen, 


Amtliche Notierungen oer Bojener Getreidebörfe 


Zloty frachtfrei 
möglich, ſich eine 


vom 26. Januar 1927 
; für 100 kg in Zloty. 
Weizen 48.50 —51 öl | Peluſchken . 32.00 34.00 
Roggen 39 4040.40 Seradellaa . e e 22.50-24.50 
Weizenmehl (65° ) 71 50 7450 Senf. . . 63.00—83.00 
Roggenmehl (70%) 57.75 Weizentleie se . 27.00 
Roggenmehl 165%) 59.25 Roggenkleie . ~ 26.75—27.75 
Gerſte 29.00 32.00 Fabrikkartoffeln 16% 6.80 
Braugerſte prima . 34.00 37.00 Roggenſtroh, lofe.. 1.75 — 2.00 
Hafer 29.25 30.25 Roggenſtroh, gepreßt 2.753 00 
Viktoriaerbſen 78 0088.00 Heu, loſ e 8.00—9 00 
Felderb en 51.00 56.00 Heu, gepreßt. — 
Sommerwicken 35.00 37.00 Tendenz: ruhig. 


Bemerkung: Viktorigerbſen in feinten Sorten über Notiz. 


Wochenmarktbericht vom 26. Januar 1927. 

Butter 2,60, Eier die Mandel 3.60 Milm 0,34, Sahne 3,40, Quark 
‚0,60 Apfel 0,40 — 0,70. Spinat 0 30 RNoſenkohl 0,40, Grünkohl 0,20, 
Weiße Bohnen 0,50: Erbſen 6,50, Rote Nüben 0,10, Mohrrüben 0,10, 
Kohlrabi 0,25 Rotkohl 0,30, Weißkohl 0,25 Kartoffeln 0.06 Zwiebeln 
0,30, Friſcher Speck 1,75. Geräucherter Speck 2,00, Schmweineileiin 
4,50,.—1,70, Rindfleiſch 1301,70, Kalbfleiſch 1,50 1,60, Hammelfleiſch 
4,50. Gans 14,00 — 16 00, Ente 5,00 — 8.00, Huhn 2,50—5,00, Paar 
Tauben 2.0—2 40, Zander 2,00 — 2,30, Karpfen 2.00 — 2,50, Hechte 
4,80—2 00, -Bleie 1,00, Barje 0,80 1,00. Weißſiſche 0,80 zt. 


Schlacht: und Diehhof Poznan. 
AR ; Freitag den 21. Januar 1927 ; 
Auftrieb: 18 Rinder, 308 Schweine, 88 Kälber, 4 Schafe, 
zuſammen 418 Tiere. 

Marktverlauf: Wegen zu geringen Auftriebs wurden 
Notierungen gemacht. ; ; >= 


berichtigen, 


Dienstag, den 25. Januar 1927. ; ; 

Auftrieb: 662 Ninder, 2167 Schweine, 437 Kälber, 212 
e, zuſammen 3516 Tiere. 5 

Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht (Prerje lofo 
Viehmarkt Poznan mit Handelskoſten): 
Rinder: Ochſen: vollfleiſchige, ausgemäitete Ochſen von 
höchſtem Schlachtwert, nicht angeſpannt 156—160, voll leiſchige, 
aus gemäſtete Ochſen von 4—7 Jahren 140—146, junge, fleischige. 
nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete 116—120, mäßig ge⸗ 
nährte junge, gut genährte ältere ——. Bullen: vollfleiſchige, 
ausgewachſene, von höchſtem Schlachtwert —.—, vollfleiſchige 
jüngere 120—124, mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 
108—110. — Färſen und Kühe: vollfleiſch ge ausgewachſene 
Färſen von höchſtem Schlachtgewicht ——, bollfleiſchige, ausge⸗ 
mäjtete Kühe von höchſtem Schlachtgewicht bis T Jahre 148—152, 
ältere, ausgemäſtete Kühe und weniger gute junge Kühe und 
Färſen 130—136, mäßig genährte Kühe und u 110, ſchlecht 
genährte Kühe und Färſen 80, ſchlecht genährtes Jungvieh (Viel⸗ 


älber: beſte, gemäſtete Kälber 150—160, mittelmäßig ge⸗ 
mäſtete Kälber und Säuger beſter Sorte 140—144, weniger 90. 
mäſtete Kälber und gute Säuger 130, minderwertige Säuger 120, 
Schafe: Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 146—150, 
ältere Maſthammel, mäßige Maſtlämmer und gut genährte, junge 
Schafe 130, mäßig genährte Hammel und Schafe 116—120. 
Weideſchafe: Maſtlämmer ——, minderwertige Lämmer und 


= 


e —.—. 
Schweine: vollfleiſchige von 120 bis 150 Kilogramm Lebend⸗ 
gewicht 200—204, vollfleiſchige von 100—120 Kilogramm Lebend⸗ 
gewicht 190—192, vollfleiſchige von 80—100 Kilogramm Lebend⸗ 
gewicht 180—184, fleiſchige Schweine von mehr als 80 Kilogramm 
Lebendgewicht 170—176, Sauen und ſpäte Kaſtrate 160—190, 
Marktverlauft: ruhig. 


Berliner Butternotierung 
vom 19. und 22. Januar 1927. 

Die heutige amtliche Preisfeſtſetzung im Verkehr zwiſchen 
Großhanbel und Erzeuger, Fracht und Gebinde zu Laſten der 
Käufer war je Pfund 1. Sorte 1,69 M., 2. Sorte 1,64 M., ab: 
fallende 1,48 M. 


| 31 Macchinenmeſen. | 3! | 


Berichtigung. 

Die Firma Adolf Krauſe & Co., P. 2 o. p., Torun⸗Motre, 
erfucht uns, den im „Landwirtſchaftlichen Zentralwochenblatt“ 
Nr. 50 vom 17, 12. 1926 veröffentlichten Artikel über die Gerbi- 
vorführung von Motorpflügen bei der Arbeit in Polen dahin zu 
daß die einreihige Rübenhebe⸗, Köpf⸗ und Ernte⸗ 
maſchine von der Firma Walter & Kuffer, Schweinfurth, nicht 
bon der Firma Paul Schilling⸗Neumühle, ſondern von der Firma 
1 Krauſe & Co., T. 2 o. p. auf ſämtlichen drei Gütern vor⸗ 
geführt wurde. * 


55 pferde 35 


Sum Bezug von Ka'tbiutpferden aus Deutſchland. 

Wir verweiſen nochmals auf unſere Rundfrage im „Zentral⸗ 
wochenblatt“ Nr. 1 lfd, Is. betreffend Bezug von Kaltblutpferden 
aus Deutſchland und bitten alle intereſſierten Landwirte, die fidh 
noch nicht angemeldet haben, uns bis ſpäteſtens Ende Januar 


bekanntzugeben, auf wieviel Stück Abſatzfüllen oder erwachſene 


Zuchttiere fie Anſpruch erheben. 
Landw, Abt, d. W. L. G. 


136 Rindvieh. 56 


Rationelle Rindviehzucht. 
Von Ing. Karzgzel⸗ Poſen. 
3 (Erſte Fortſetzung.) - 
Um ſich eine gewiſſe Ueberſicht über die Tiere zu ges 
wahrleiſten, empfiehlt es fih, daß die Namen der Tiere 


nicht beliebig gewählt werden, ſondern daß ſich aus ihnen 


nach Möglichkeit ergibt, aus welchem Jahrgang oder aus 
welchem Stamm die Tiere hervorgegangen ſind. Im erſten 


Falle bekommen Tiere desſelben Geburtsjahres Namen 


mit Ge Anfangsbuchſtaben. Wir wiſſen ſofort, wenn 
wir den Namen der Tiere hören, auch ſein Geburtsjahr 
bzw. Alter Im zweiten Falle muß jedes zur Aufzucht ge⸗ 
langende Tier mit einem Namen belegt werden, der an die 
Eltern, Großeltern uſw. erinnert (3. B. Urgroßmutter: 
Wildamme; Großmutter: Wildente; Mutter:“ Wildkatze; 
Tochter: Wildprimel). Schon dieſe kurzen Darlegungen 


Ausſchüſſigſein derſelben. Der Schwanz verlaufe grad⸗ 
linig mit der Kruppe und biege ſich am Beckenrande recht 
kräftig um. Ein Zuchtbulle ſoll ferner einen geſchloſſenen 
Bauch und eine tiefe, breite und lange Bruſt besitzen. Häß⸗ 
lich wirkt der ſogenannte Hängebauch oder Heubauch, der 
an ſich normale Körperteile ſehr in Mitleidenſchaft zieht 
und ſich auch beim Sprung ungünſtig auswirkt. Weiterhin 
find gute, kräftige Beine mit entſprechender Beinftellung, 
nicht O- oder X=Beine, ein glänzendes Haarkleid und eine 
leicht abhebbare Haut, die zwar eine gewiſſe Stärke auf⸗ 
weiſen, nicht aber grob ſein ſoll, bei einem guten Zuchttier 
erforderlich. 

Neben der Konſtitution müſſen wir weiter auch noch 
den Geſundheitszuſtand der Tiere im Auge behalten, wenn 
wir uns nicht um den Zuchterfolg bringen wollen. Ueber 
die Geſundheit gibt in der Regel der Ernährungszuſtand 
bereits guten Aufſchluß. Iſt dieſer ein guter, ſo kann in 
den meiſten Fällen auch mit einem gefunden Tiere gerechnet 
werden. Die weſentlichſten Zeichen der Geſundheit kom⸗ 
men zum Ausdruck in guter Freßluſt, lebhafter Sinnes⸗ 
tätigkeit, normalem Wiederkauen, glänzendem, glatten Haat- 
kleid und reger Anteilnahme an den Vorgängen der Um⸗ 
gebung. Sorgfältig zu prüfen ſind die Tiere auf Tuber⸗ 
kuloſefreiheit, die nicht immer augenſcheinlich zutage tritt. 
Erſcheinungen, die offenſichtlich auf ſie hindeuten, ſind der 
bekannte, trockene, regelmäßige Huſten, das Feſtaufliegen 
der Haut, eingefallene Augen, bei weiterem Fortſchritt der 
Tuberkuloſe ſchlechter Ernährungszuſtand und langſames 
Siechtum trotz guter Fütterung. 

: Der Zuchtbulle muß in der ſogenannten Sprungkondf⸗ 
tion erhalten werden, d. h. er darf nicht übermäßig fett 
und auch nicht übermäßig mager ſein. Der Zuchtbulle 
darf n icht zu früh zur Zucht verwendet werden, weil 
dies vorzeitige Unfruchtbarkeit zur Folge hat. Die Zuchk⸗ 
verwendung ſoll daher erſt nach eineinhalb Jahren erfol⸗ 
gen. Man rechnet auf einen Bullen jährlich 80 bis 400 
Kühe, wenn ſich die Deckzeit auf das ganze Jahr verteilt; 
iſt ſie durch Feſtlegen beſtimmter Kalbezeiten gedrängt, fo 
ſoll die Zahl 50 nicht überſchritten werden. Das tägliche, 
öftere Decken iſt nach Möglichkeit zu vermeiden. Zu ver⸗ 
pönen iſt unter allen Umſtänden das zweimalige Nachein⸗ 
ander⸗Decken derſelben Kuh. Niemals dürfen dem Bullen 

Kühe, die mit irgend einer Geſchlechtskrankheit behaftet 
ſind, zugeführt werden. 5 ; 
; Auch bei den weiblichen Zuchttieren müſſen wir eine 
ſorgfältige Auswahl betreiben, wenn auch dem einzelnen 
Tiere nicht der Anteil an der Hebung der. Zucht zukommt 
wie dem Zuchtbullen. Auch hier mifen wir die Zuchtwahl 
auf die Abſtammung, geeignete Körperform, Geſundheit 
und ſchließlich auch die Fruchtbarkeit betreiben. Ueber den 
Zuchtwert der einzelnen weiblichen Tiere muß uns wieder⸗ 
um das Zuchtbuch orientieren, aus dem der Abſtammungs⸗ 
nachweis, die Leiſtungen und ſonſtiges Wiſſenswerte über 
das Tier erſichtlich ſein muß. 

Die Körperform der weiblichen Tiere muß der 
Neil eng entſprechen. Da wir doch nur auf hohe 

ilchleiſtung züchten, 1 5 die Tiere die typiſche Milch⸗ 
piehform aufweiſen und in ihrer Geſamterſcheinung einen zarten, 
weiblichen Typus zeigen. Sie ſollen ſpätreif ſein und vor 
allem die Milchproduktionsorgane gut durchgebildet haben. 
So ſoll das Euter eine entſprechende Größe haben, ſich weit 
vorn am Bauch anſetzen und bis zur hinteren Schenkelfläche 
reichen. Die einzelnen Euterviertel ſollen gut entwickelt fein 
und eine feine Haut beſitzen. Der walzenförmia geſtreckte 
Bauch ſoll ſtark entwickelte Bauchvenen, ſogenannte Milchadern 
aufweiſen. Die Vorderhand iſt bei der Milchviehform ſchwach 
entwickelt im Gegenſatz zur Hinterhand; charakleriſtiſch iſt auch 
das Fehlen der Wamme. Bezüglich der Geſundheit gilt das 
vom Vatertier bereits Geſagte. Da die Milchleiſtung der 
Tiere von der Fruchtbarkeit abhängig ift, fo ift es ſelbſtver⸗ 
ſtändlich, daß bei der Auswahl der Tiere zur Zucht nur jene 
Tiere zur Verwendung gelangen ſollen, die leicht aufnehmen 
und regelmäßig 1 Kalb zur Welt bringen, da ſie nur dann 
die Gewähr dafür geben, daß auch die Nachkommen gut 
fruchtbar ſind. (Fortſetzung folgt) 


zeigen, daß der Wert eines Zuchtbuches von ſeiner genauen 
Führung abhängt. Die Trennung des Weſentlichen vom 
Unweſentlichen wird meiſt der Züchter ſelbſt treffen können. 
Jeder Landwirt, der es mit ſeiner Zucht ernſt meint, ſollte 
es ſich nicht nehmen laſſen, die Zuchtbücher ſelbſt zu führen. 
Denn nur ſo hat er eine Gewähr für pünktliche und ein⸗ 
heitliche Eintragungen. Wenn die Veränderungen und 
Vorkommniſſe täglich eingetragen werden, iſt die Arbeit an 
ſich gering. Ein richtig geführtes Zuchtbuch iſt aber das 
wichtigſte Fördermittel einer ſachgemäßen Zucht. Es gibt 
dem Züchter Auskunft nicht nur über die Abſtammung des 
Tieres, ſondern auch über das Tier ſelbſt und ſeine Lei⸗ 
ſtungen, wie auch über ſeine Vererbungsfähigkeit, die in den 
Nachkommen zum Ausdruck kommt. 

Neben der Abſtammung dürfen wir aber bei der Zucht 
auswahl auch die Konſtitution der Tiere nicht 
außer acht laſſen. Obzwar eine hohe Leiſtung eines Tieres 
an erſter Stelle erſtrebt werden muß, da ſie ausschlaggebend 
für Die größere oder geringere Rente aus dem Viehſtall ijt, 
ſo müſſen natürlich auch die Vorbedingungen für eine hohe 
Leiſtung erft geſichert werden. Es ift eine nicht zu leug⸗ 
nende Tatſache, daß hohe Leiſtungen den Organismus 
eines Tieres ſehr angreifen. Es muß daher alles getan 
werden, um dem Tier eine hohe leiſtungsfähige Konſtitu⸗ 
tion zu geben und dieſe zu feſtigen. Mit der Steigerung 
der Leiſtung muß daher auch die Stärkung der Konſtitution 
Hand in Hand gehen. Da aber Tiere, die bereits eine der 
Zuchtrichtung entſprechende Konſtitution aufweiſen, dieſe 
auf die Nacbkommenſchaft übertragen, ſo dürfen wir auch 
dieſen Punkt bei der Zuchtwahl nicht außer acht laſſen. 
Wir können aber auch Konſtitutionsfehler der Elterntiere 
durch zielbewußte Zucht beheben. SEE, 

In gewöhnlichem Sinne des Wortes verſtehen wir Unter 
Konſtitution die allgemeine Körperverfaſſung. Dr. 
Peters⸗Königsberg erweitert dieſen Begriff und ſpricht 
nicht nur von der Konſtitution als ſolchen, ſondern auch 
von Konſtitutionseigenſchaften. Zur Stärkung der Kon⸗ 
ſtitution ſollen nach Dr. Peters folgende Mittel in Anwen⸗ 
wendung gebracht werden: 1. Herauszüchtung zweckmäßi⸗ 
ger Körperform, 2. Bevorzugung der Konſtitutionseigen⸗ 
ſchaften bei der Zuchtwahl, 3. harte Aufzucht der jungen 
Tiere und natürliche Haltung der Zuchttiere. Zu den 
Eigenſchaften, die eine Stärkung der Konſtitution bedingen, 
gehören: Widerſtandskraft der Tiere gegen extreme Witte⸗ 
rungsverhältniſſe und gegen Krankheitskeime, normaler Ver⸗ 

lauf der Verdauungsvorgänge, ein guter Futterzuſtand, 
regelmäßige Geſchlechtsfunktionen und andere Eigenſchaf⸗ 
ten mehr. i 
Natürlich dürfen wir uns bei Beurteilung der Konſti⸗ 
tution nicht vom übertriebenen Formalismus 
leiten laſſen, ſondern müſſen darauf Rückſicht nehmen, daß 
die Körperform der Nutzungsart der Raſſe entſpricht. Zum 
Formalismus gehören aber nicht nur beſtimmte Formen, 
ſondern auch Farbenanſprüche. Auf gewiſſe Anſprüche auf 
die Farbe kann der Züchter nicht verzichten, da die Farbe 
i ein Raſſenmerkmal ift, jomit uns Anhaltspunkte für typiſche 
Treue und Zuchtwert geben kann. Vor Uebertreibung 
muß aber auch hier gewarnt werden. Der Formalismus 
hat ſoweit ſeine Berechtigung, ſoweit er als Mittel zum 
Zweck der Leiſtung betrachtet wird. Von einem Bullen auf 
Milchleiſtung verlangen wir folgende Formen: einen ge⸗ 
fälligen, nicht zu ſchweren Kopf mit kurzen, mit der Spitze 
leicht nach vorn geneigten Hörnern, die nicht übermäßig 
dick ſein dürfen; ein breites Flotzmaul, welches eine genü⸗ 
5 gende Futteraufnahme garantiert; einen kurzen, kräfti den 
a pos mit nicht zu ſtarker Nackenwulſt, dem ſich ein breiter 
iderriſt anſchließt, der mit dem Hals und dem dem Wider⸗ 
riſt folgenden Rücken eine gerade Linie bilden ſoll. Der 
Rücken ſoll alſo gerade ſein und eine entſprechende Breite 
beſitzen, die wiederum gute Rückenwölbung und dement⸗ 
ſprechenden Muskelanſatz verbürgt. Zu verpönen iſt der 
Gent, wie auch der Karpfenrücken. Die Lende iſt breit, 
gerade, von entſprechender Länge und ſtark muskulös. Sehr 
wichtig iſt die gute Beſchaffenheit des Kreuzes oder der 
Kruppe. Auch hier iſt enkſprechende Länge und Breite er⸗ 
wünſcht. Fehlerhaft ift das Ueberbautſein wie auch das 


4 
4 
2 
; 
2 
à 


mMaſtviehausſtellung in Polen. 

Die 3. allpolniſche Maſtpiehausſtellung findet in der Zeit 
vom 1—3. Mat im Städtiſchen Schlachthaus ſtatt. Anmeldungen 
nimmt das Ausſtellungskomitee (Jaba Rolnicza, ul. Micktewicza 33) 
bis einſchließlich 1. April Ifo. Js. entgegen. 


Viehzucht⸗Auktion. 

Die Großpolniſche Herdbuch⸗Geſellſchaft (Wielkopolskie Lo- 
warzyſtwo Hodoweöw bydla) bringt zur Kenntnis, daß die nächſte 
Viehzuchtauktion aller Wahrſcheinlichkeit nach Ende März l. Is. 
wird ſtattfinden können. Das Sekretariat der Geſellſchaft (ul. 
Mickiewicza 33) iſt jedoch imſtande, auch jetzt ſchon gute Zucht⸗ 
tiere zu vermitteln, da es einige erſtklaſſige Bullen mit voller 
Abſtammung und bekannter Milchlsiſtung der Muttertiere ane 


geben kann. 
Praktiſcher Kurfus für Melker. 

Die Landwirtſchaftskammer bringt zur Kenntnis, daß in der 
zweiten Februarhälfte l. J. auf dem Gute Racot, Kr. Koscian, 
ein 2—3 tägiger praktiſcher Kurſus für Melker ſtattfindet. Dieſer 
Kurſus wird die Teilnehmer (Teilnehmerinnen) ausſchließlich mit 
einer rationellen Melkung vertraut machen. Die Teilnehmer⸗ 
gebühr beträgt 20 21. Anträge um Aufnahme in dieſen Rurfus, 
zugleich mit der Gebühr von 20 zt, find an die Tierzuchtabteilung 
der Wielkopolska Izba Rolnicza (Wydzial Hodowli zwierzat) zu 
richten. x 


Afal | Steuerfragen. A 


Zum Stempelgeſetz. 

J. Die Ausführungsverordnung zum Stempelgeſetz 
iſt im Oziennik Aſtaw Nr. 123 erſchienen. Sie bringt 
jedoch nicht die Aufklärungen, die wir von ihr erwartet 
hatten. Es beſtehen daher auch für uns noch, wie auch 
für alle kaufmänniſchen Kreiſe, Zweifel über die Aus- 
legung mehrerer Vorſchriften des Stempelgeſetzes, ſo 

daß wir noch nicht in der Lage ſind, eine vollſtändige 
Aufſtellung der Beſtimmungen, angewandt auf die ein- 
zelnen Geſchäftsvorfälle, mitzuteilen. Wir werden eine 
ſolche e e Klärung der Zweifel 

unſeren Genoſſenſchaften zugehen laſſen. i 

5 2. Aber die Verſtempelung von Frachtbriefen, ent- 
halten die $f 125 und 124 folgende Vorſchriften; Als 
halbe Waggonladung auf normalſpurigen Bahnen wird 
eine Sendung angeſehen, deren Gewicht 5 kg be- 
trägt, als Waggonladung auf den Kleinbahnen eine 
ſolche, die 5000 kg beträgt. Bei geringeren Ladungen 
als halben Waggonladungen auf normalſpurigen Eiſen⸗ 
bahnen und bei geringeren Ladungen als Waggon⸗ 
ladungen bei Kleinbahnen beträgt der Stempel 10 gr vom 
Barren. Bei den größeren Ladungen beträgt der Stempel 

1. - vom Bogen. Der Stempel von 10 gr oder 1.2 wird 
auch für jeden zusätzlichen Bogen erhoben. Ein Duplikat- 
frachtbrief iſt ſtempelfrei. Her Stempel von Fracht⸗ 
briefen iſt durch das Eiſenbahnunternehmen in bar ohne 
amtliche Veranlagung zu entrichten. 
betrag iſt bei der Aufgabe der Sendung in bar zu ent⸗ 
richten. Die Eiſenbahn beſtätigt die Entrichtung des 
Stempels auf den Frachtbriefen. Eine Ausnahme bilden 


die Sendungen unmittelbar an eine ausländiſche Station. 


Den Stempel für einen ſolchen Frachtbrief muß der 


Abſender vermittels Stempelmarken, die auf den Fracht⸗ 
brief geklebt werden, entrichten. Die Marken werden 


durch die Aufgabeſtation mittels des Expeditionsſtempels 
en twertet. ; 


5. Zu Art. 119 beitimmt der § 154: Wenn der Aus- 


zug aus einer laufenden Rechnung, welcher durch ein 
Bankunternehmen ausgeſtellt wird, nicht nur die Ab- 
ſchrift der laufenden Rechnung für den betr. Zeitraum 
ithält, ſondern auch die Proviſion, welche dem Aus- 
teller des Auszuges auf Grund der Führung der laufen⸗ 
en Rechnung zuſteht, jo unterliegt der Auszug nicht 

em Stempel von 20 gr vom Bogen, der im Art. 119 
„ fonder daneben dem Stempel von 0,02 9, 
etrage der Proviſion (Art. 90, Abi. 2). Die 


Der Stempel 


Verordnung ſieht alſo die Proviſion für die Führung 
des Kontos als eine Dienſtleiſtung und die Bermerkung 
in dem Auszug als eine Rechnung an, welche mit 0,02 3 
zu verſtempeln ift, da fie die Rechnung für eine Dienft- 


leiſtung ift. Da nach Art. 90, Adi. 2 auf derartige Rech- 


nungen die Grundſätze der $$ 72 bis 74 angewandt werden 
ſollen, ſo ergibt ſich, daß analog der Rechnung für eine 
an ein Mitglied verkaufte Ware auch die Rechnung für 
den an ein Mitglied geleiſteten Dienft zu verſtempeln ift, 
Nicht ſtempelfrei ift, ebenſo, daß alle Proviſionen bis 


einſchließlich 20.— 21 ſtempelfrei ſind. Ob eine gewöhn⸗ 


liche „Umſatzproviſion“ als eine ſolche „für Kontoführung“ 
angeſehen wird, iſt noch zweifelhaft, ebenſo ob auch eine 
Proviſion für Akkreditioſtellung ſtempelpflichtig iſt. 

4. Diejenigen Banken, welche ſelbſtändig mit Wert- 
papieren handeln, müſſen ein Regiſter führen, bezüglich 
deſſen die Vorſchriften im § 41 folgende und 116 folgende 
der Ausführungsverordnung enthalten find. Die Über- 
ſetzung dieſer Vorſchriften kann von uns bezogen werden. 

5. Für Blockbücher, bei denen die Sa- 
lons zurückbehalten werden, beſtimmen die 


§ 46 und 47 der Ausführungsverordnung zu Art. 26 fol- 


gendes: 

§ 46. Aus Blockbüchern find unter Zurücklaſſung 
des Talons folgende Schreiben herauszugeben: ö 

1. Rechnungen’ (Art. 72 und Art. 90, 2. Abſatz) von 
Telephonunternehmen und Unternehmen, die elektriſchen 
Strom, Gas oder Waſſer liefern, welche Rechnungen 
in beſtimmten Zeiträumen den Kunden gegeben werden, 
die Ausführung des Vertrages beſtätigen und die Forde- 
rung nennen, ſowie Rechnungen, die Gäften von Hotel- 
unternehmen, Penſionaten, Neſtaurants und Cafes aus- 
geſtellt werden. Ä 

2. Quittungen, die die Entrichtung einer Gebühr 
für ein Inſerat in einer periodiſchen Zeitſchrift beſtätigen, 
(Art. 90, Abſ. 2, zuſammen mit dem Abſ. 5 des Art. 72, 
ſowie Art. 126, Abſ. 35). 

5. Quittungen über Mietsgeld. : 2 

4. Depoſitenquittungen, Lager beſitzbelege und ähn- 
liche Schreiben, die einen Lagervertrag feſtſtellen, fv- 
fern fie der in Punkt „b“ des Art. 95 vorgeſehenen Ge 
bühr von 50 gr bzw. 1, — zt- unterliegen. i 

Die Beſtimmungen dieſes Paragraphen, wie auch 
des § 47, finden keine Anwendung, wenn die Gebühr 
von einem in dieſem Paragraphen genannten Schrift- 
ſtück direkt auf Grund einer von der Finanzkammer er 
teilten Genehmigung entrichtet wird. (§ 40). 

§ 47. Die Blockbücher, aus denen die in § 46 ge- 


nannten Schriftſtücke herausgegeben werden, müſſen, 


bevor das erſte Schriftſtück herausgegeben wird, geheftet 
und die Seiten ſo numeriert werden, daß das Schreiben 
und der Talon mit denſelben Nummern bezeichnet ſind. 
Der Inhalt des Talons ſoll in bezug auf die weſentlichen 
Punkte mit dem herausgegebenen Schriftſtück überein- 
ſtimmend ſein: 2 

Die Entrichtung der Stempelgebühr bei einem in 


46 genannten Schriftſtück geſchieht in folgender Weile: 


Die Stempelmarken werden auf die Trennungslinie 
zwiſchen dem Salon und dem zur Herausgabe beſtimmten 
Schriftſtück geklebt. Die Stempelmarke ift ſenkrecht fo 
aufzukleben, daß ihr oberer Teil nach dem oberen Nand 
des Buches gerichtet ift; nach Ausſchneiden des Schrift- 
ſtückes bleibt der linke Teil der Stempelmarte auf dem 
Talon, der rechte auf dem herausgegebenen Schriftſtück. 


Die Talons ſind zu Kontrollzwecken 5 Fahre lang 


aufzubewahren, gerechnet vom Ablauf des Fahres, in 
dem die Gebühr entrichtet wurde. 

Die Vorſchriften der vorherigen Abſätze dieſes Pera- 
graphen find auch dann anzuwenden, wenn eine Perion, 
welche Schriftſtücke herausgibt, welche Stempelgebühren 
unterliegen, aber in § 46 nicht genannt ſind, dieſe Schrift- 
ſtücke aus einem Blockbuch unter Zurücklaſſung des Talons 
herausgibt. Wenn ſolche Schriftſtücke aus einem Block- 


94 = 


1 —————— J 
buch unter Zurücklaſſung einer Kopie herausgegeben An 
werden, dann finden Anwendung: die Abſätze 1 und 3 das Finanzamt für Steuern und Finanzgebühren 
dieſes Paragraphen, und an Stelle des 2. Abſatzes fol- MRE Ea die Finanzkammer in essen 
gende Beſtimmung: Die Stempelmarken werden auf Umſatzerklärung 
die im Buche verbleibende Kopie geklebt und durch Über- für die Handels⸗Unternehmen ſowie die gewerblichen Beiätigungen 


7 i ; 2 55 5 6 und die ſelbſtändigen freien gewerbsmäßigen Betätigungen (Ark. 5 
ſchreibung mit den Anfangs- oder Endworten des Textes b. Gel. Punt 1, 2. 8, 4. 5, ö und 9): 


oder mit dem Entwertungsdatum, ſowie Dene Namen] Zwecks Berechnung der ſtaatlichen Gewerbeſteuer vom Umfape für das 
oder der Firma des Entwertenden entwertet. Auf dem | Jahr 192. (Art. 52 bis 55 des Geſetzes vom 15. Juli 1925 Dz. U. 
herausgegebenen Schriftſtück ift (mit Hilfe eines Stempels] R. P. Nr. 79 Pof. 550). 
oder handſchriftlich) die Entrichtung der Gebühr durch 
~ s ; $ Vor⸗ und Zuname des Unternehmers bzw. 
e | Be nenne, vet teenie Belang De 
soosse 8 2 ndi Tı v 
kami stemplowemi na kopji“ („Die Stempelgebühr treibt, oder der Name oder die Firma des Unter⸗ 
III ET h Stempelmarken auf der nehmers. Wenn das Unternehmen von mehreren 
Kopie entrichtet 9 Teilhabern d wird, iſt der B und 
A . s b 3 ines j von i 8 
Aus § 47, Abſ. 4 ergibt fidh, daß die Vorſchriften Basar an [ar Mn 
auch anzuwenden find, wenn z. B. eine 2. Wohnort (genaue Adreſſe) des Unternehmers 


Warengenoſſenſchaft derartige Blodbüder (jedes Zeilhabers) bzw. Siy der Bermaltung e 
dieſer Art führt. Die Vorſchrift findet auch Anwendung, wette 25ſt eee I © j 
wenn aus dem Blockbuch eine Kopie herausgegeben —.— - } 
wird. Selbſtverſtändlich iſt Vorausfegung, daß der Fn- e bzw. des Unternehmens ober | 
halt des Schriftſtückes ſtempelpflichtig ift. eat ; 

6. Bei Aufbewahrung von Wertpapieren berichtigen Ort der Betreidung des Unternehmens oder 3 
wir unſere vorherigen Ausführungen dahin: Die An- der Betätigung (Drlſchalt, Straße, Hau i 
nahme eines Wertpapieres zum Depot ſtellt einen Lager- Anzahl und nähere Bezeichnung der beſonderen A 
vertrag dar. Dieſer unterliegt dem Stempel in Art. 95. Lager Art. 22). Welchem Zwecke dienen ſie ; 
Wird kein ſchriftlicher Lagervertrag (Depotvertrag) er- und wo befinden fie fi. t 


richtet, ſondern eine Quittung. über die Annahme von 
Wertpapieren oder anderen Gegenſtänden zum Depot 
ausgeſtellt, ſo iſt Art. 156, Abi. 3 anzuwenden. Der 
Stempel iſt alſo auch bei Ausſtellung einer Quittung 
nach Art. 90 zu berechnen, d. h. in Höhe von 0,02 % von 
dem Nennwert bei Wertpapieren in Höhe von 50 gr, 
bei anderen beweglichen Gegenſtänden, deren Wert 
1000 z} nicht überſchreitet und von 1.— zi bei höheren 
Beträgen. Bei Depotquittungen über andere Gegen- 
ſtände als Wertpapiere iſt ein Blockbuch zu führen. 
(S. oben). : . ; 
Verband deutſcher Genoſſenſchaften. 
Verband land wirtſch. Genoſſenſchaften. 


Umſatzſteuererklärung. 


Wir erinnern daran, daß die Umſatzſteuererklärungen für das 
Jahr 1926 bis zum 15. Februar abgegeben werden müſſen. Es 
ſind dazu Formulare zu benutzen, welche bei den Steuerämtern 
zu erhalten find. Die Formukare für Handelsunternehmen (Kredit⸗ 
genoſſenſchaften, Handelsgenoſſenſchaften uſw.) und Induſtrieunter⸗ 
nehmen (Brennexeien, Molkereien uſw.) find verſchieden. Für jeden 
Gewerbeſchein iſt eine beſondere Erklärung abzugeben. Der Er⸗ 
klärung ſind die Abſchriften der Qujfttungen über die im Jahre 1926 
gezahlte Umſatzſteuer beizufügen. Genoſſenſchaften des Klein⸗ 
kredits, welche die Befreiung von der Gewerbeſteuer für ſich in 
Anſpruch nehmen, haben dem Steueramt eine Erklärung darüber 


t ` 


abzugeben, für die wir folgenden Wortlaut empfehlen: 
Do Urzedu Skarbowego 
w 


Werden Geſchäftsbücher geführt? 


Iſt der Zahler bereit, zur Be egung der 
ausgewieſenen Umſatzſumme die Geſchäfts bücher 
nebſt den Dokumenten u. Rechnungen vorzulegen? 


8. Der im verfloſſenen Jahre erzielte Umſatz ift auf der zweiten Seite 
auszuweiſen. Die Unternehmen, die in den Punkten 1 und 2 des 
Art. 52 genannt ſind und ordnungsmüßige⸗ Geſchäftsbücher führen i 
ſowie die Unternehmen, die im zweiten Abſatze des Art. 54 des 

Geſetzes genannt ſind, haben den Umſfatz für jeden Monat 

getrennt auszuweisen. 
z 
3 
È 
$ 
f 
$ 
t 
l 


(Zweite Seite.) 


III. Summe des 
Umſatzes, der aus 
dem Detail- und 
Kleinyerkauf von 
Verbrauchtsartikeln 
des erſten Bedarfs 
erzielt worden iſt, die 
in dem Verzeichnis 
der Artikel des erſten 
Bedarfs (Art. 7, 
Buchſt. e., ſowie 
letzter Abſatz) ges 
nannt ſind. 


Januar 

Februar 

März 

April 

Mai 

Juni 

Juli 

Auguſt 

September 

Oktober 

November 
Dezember 

— — 


Zuſamuten 


Januar 
Februar 
Mürz 
April 
Mai 
Juni 
uli 
guſt 
September 
Oktober 
November 
Dezember 


Zuſammen 


L Geſamtſumme des 
Umſatzes ! Punkt 1. 2, 
3, 4, 5, 6 und 9 des 
Artikels 5), der im 
Laufe des verfloſſenen 
Jahres erzielt wor⸗ 
den iſt. 


IV. Summe des 
Umſaßes, der aus 
dem Großverkauf 
von Waren erzielt 
worden iſt, für die 
emäß dem zweiten 


Januar 
Februar 
März 
April 
Mai 
Juni 


II. Summe des Um- 
ſatzes, der aus dem 
Großverkauf von Ar⸗ 
titeln des erſten Be- 
darfs ſowie von für 
die Entwickelung der 


S0 


Niniejszem donosimy, że w myśl uchwały naszego walnego | Landwirtſchafſt und biag des Art. 7 Juli 
zgromadzenia 2 dn... . . EEE najwyższego | der inländiſchen In⸗ des Geſetzes der Auguſt 
kredytu, jaki może być udzielony jednemu członkowi, ustalono | duſtrie unentbehr⸗ Sieuerſatz auf 1% September 
Dann wet 24. Najwyższy kredyt w r. 1926 ndzielilismy | lichen Nohſtoffen er- ermäßigt worden] Oktober 
BB. w wysokości. >» «> ezt, zielt worden ifi, die iR. November 
Ueberſetzung!: in dem Verzeichnis Dezember 


der Artikel des erſten 
Bedarfs (Art. 7, 
Buchſt. b., jowie Tegs 
ter Abſaßz genannt 
find. 


An Urzad Skarbowy Juſammen 


in ARE 

Wir teilen hierdurch mit, daß gemäß dem Beſchluſſe unſerer 
Generalverſammlung vom s s e „ die Grenze des ee 
Kredits, der einem einzelnen Mitgliede erteilt werden darf, teng- 
ſetzt worden ift auf.. . Den höchſten Kredit im Jahre 1 : - : 
Dieſe Umſütze Sofern ein Unternehmen im verfloſſenen Jahre die 
werden nicht Ausfuhr von Halbfabrikaten und Er Erzeugniſſen 
zugezählt zu] (Art. 3, Punkt 16) getätigt dat, jo ift der aus dieſen 
den oben in Ausfuhr erzielte Umfa in dem Annex gemäß feſigeſezten 


(Erſte Seite.) t 11 T II,] Muſter auszuweiſen. 
Muſter Nr. 3 „IV ausge Ebenſo it in dem Anner emäß jeſtgeſetztem Muster 
(weiß) zu Art. 52 und 53 des wieſenen Um⸗ anzugeben, we Anſtalten, die in eigener Verwaltung 


Geſetzes u. § 54 u. 55 d. Ausf.⸗Verord. ſäpen. und auf eigene Rechnung unterhalten werden die Warn 
Die Erklärung wurde angenommen am 192 ; (Art. 53, lezten Abfay) überwieſen worden find, owe 
Nr. der (intragung (des Negiſters ) sense l ; liz Scoßhandelevreiſen ihr Tert amszrweiſen. 


Beilage zum Landwirtichaftlihen Fentralwochenblatt. 


Nr. 4. 


Die Tagung der W. £. G. 


Poznan, Zwierzyniecka 13, II. i = 


28. Januar 1927. 


vom 19. bis 21. Januar 1927. 


Die Tagung liegt hinter uns. Mit einem Gefühl der 
Befriedigung und des Stolzes können wir auf ſie zurückblicken. 
Die Maſſenverſammlung am 20. 1. im überfüllte Feſtſaal 
der Akademie, der der Veiſammlung auch äußerlich einen 
würdigen Rahmen gab, bedeutete eine machtvolle Kundgebung 

des in der W. L. G. vereinigten deutſchen Landvolks der 


Provinz. Der fäſt ebenſo zahlreiche Beſuch der Fachvorträge 


legte Zeugnis aß von dem feiten Willen des deufichen Land⸗ 


wirts, ſich in ſeinem Berufe zu vervollkommnen und ſich auf 


der bisherigen wirtſchaftlichen und kulturellen Höhe zu halten. 
Die Tagung war ein Ausdruck des unbeugſamen Willens des 
deutſchen Bauern, vorwärts zu kommen, ein Ausdruck ſeiner 
zähen Energie, die es ihm ermöglicht, auch ſchwere politiſche 


und wirtſchaftliche Erſchütterungen zu ertragen, ein Beweis 


ſeines ernſten Arbeitswillens auf der ererbten Scholle. Dieſer 
Arbeitswille, gepaart mit unbeugſamem Mut und feſter Zu⸗ 
verſicht, laſſen die Kräfte des Landmannes nicht tatenlos bei 
zweckloſem, rückſchauendem Grübeln verharren, ſondern reißt 
ſie vorwärts zu fruchtbarer Arbeit zum Wohle der Familie, 
der heimatlichen Scholle, des Heimatlandes. — 

Dieſe vorwärtsſtrebenden Eigenſchaften brachten es zu⸗ 
wege, daß der deutſche Landwirt in kurzer Zeit eine macht⸗ 
volle und einfhihreiche Organiſation ſchuf, in, der Groß und 

Klein, Magnat und Bauer nebeneinander ſtehen und auf das 
a Ziel zuftreben. So war denn die Tagung auch ein 


2 4 


Zeichen der underbrüchlichen Einigkeit. 


Eiin beſonderes Gepräge erhielt der Feſttag der Qand- 
Wirte durch die Anweſenheit zahlreicher Ehrengäſte aus Nah 
und Fern, aus allen Berufen, welche an der Entwicklung un⸗ 
ſeres Berufsſtandes teilnehmen, vor allem aber durch den 
Beſuch des MWojerdoden, Herrn Grafen Bninski, und des Prä⸗ 
ſidenten der Landwirtſchaftskammer, Herrn von Szulczewski. 


Wir können aus der Anweſenheit dieſer beiden hohen Gäſte 
ſchließen, daß ſowohl die politiſchen Behörden als auch die 


maßgebenden landwirtſchaftlichen Führer die ſegensreiche wirt⸗ 
ſchaftliche Tätigkeit unſeres Verbandes und die Leiſtungen 
unſerer Mitglieder anerkennen. Eu i 

Uns liegt es ob, weiterhin mit vereinten Kräften auf dem 
bisherigen Wege fortzuſchreiten. Mögen Jahr für Jahr un⸗ 
ſere Tagungen den ſichtbaren Beweis erbringen, daß der 
deutſche Landmann unſerer Provinz unbeirrt durch die Ta⸗ 
gesereigniſſe zuverſichtlich und guten Mutes vorwärtsſtrebt⸗ 


Die Tagung nahm einen, wie ſchon aus den Einführungs⸗ 
zeilen hervorgeht, erfolgreichen Verlauf. Schon zum Be⸗ 
grüßungsabend am 19. hatten ſich zahlreiche itglieder und 
Güfte eingefunden. Die Generalverſammlung am 20. vormit⸗ 
tags wies einen Beſuch von ſchäzungsweiſe 1600—1800 Mit- 
gliedern auf. Freiherr von Maffenbad-Ronin als Vorſitzender 
des Auſſichtsrats eröffnete die Sitzung mit einer Begrüßungs⸗ 
anſprache und gab feiner Freude Ausdruck über den wachienden 
Beſuch der Generalberſammlungen und wünſchte, daß die Ge⸗ 
ſellſchaft auch in Zukunft auf dem bisherigen friedlichen Wege 
weiterarbeiten könne, und daß ihre Reihen ſich immer mehr 
füllen möchten. E ; 2 5 a i ar 2 5 ; 
Er begrüßte den Herrn Wojewoden, den Herrn Präſidenten 
der Landwirtſchaftskammer, dankte dem Rektor der Univerſität 
r die Hergabe des Verſammlungsraumes. Er begrüßte ferner 
Vertreter des deutſchen Reiches, die Herren Miniſter 
nd Generalkonſul Dr. Vaſſel, den Herrn General 
en nten: D. Blau, die deutſchen Abgeordneten und Sena⸗ 


toren aus allen Landesteilen, an ihrer Spitze den Vorſitzenden der 
deutſchen Fraktion, Herrn Landrat a. D. Naumann. Weiter 


waren als Ehrengäſte erſchienen Vertreter der Genoſſenſchafts⸗ 


verbände, des Landbundes Weichſelgau und zahlreicher Kreis⸗ 
wirtſchaftsverbände aus Pommerellen, Vertreter des Hauptver⸗ 


bandes der deutſchen Landwirte in Oberſchleſien, des Verbandes 


für Handel und Gewerbe in Poſen, zahlreicher anderer wirt- 


ſchaftlicher und kultureller Vereine aus Stadt und Land, die 
Vertreter zahlreicher Anſtalten, die für das Leben unſeres 
Volkstums Bedeutung haben. Beſonders ſtark war diesmal 


die Preſſe vertreten, der wir beſonderen Dank für das ver⸗ 
ſtändnisvolle Eintreten für die Belange der Landwirtſchaft 
ſchulden. Schließlich wurden auch noch die Herren Vortra⸗ 
genden begrüßt. 

Großen Beifall erntete der Vortrag über „Wirtſchafts⸗ 
fragen“ des Vorſitzenden des Vorſtandes, Herrn Senator 
Dr. Buſſe, der jedesmal einen Beſtandteil der Tagesordnung 


unſerer Generalverſammlungen bildet und mit Spannung als 


wirtſchaltliche Programmrede, die den Wünſchen der Land⸗ 
wirtſchaft Rechnung trägt, erwartet wird. Wir bringen dieſe 
Rede, ſowie auch die anderen Vorträge noch im Woran 
oder in ausführlicher Darſtellung. Erwähnt ſei noch, daß 


wir zum erſten Male eine beſondere Veranſtaltung für Frauen 


vorgeſehen hatten. Der große Saal des Eogl. Vereinshauſes 
war überfüllt und ſomit iſt der Beweis erbracht, daß das 


Bedürfnis auf das Eingehen der Intereſſen der Landfrau in 


hohem Maße vorhanden iſt. Wir werden auch über dieſe 
Verſammlung noch näher Bericht erſtat ken. ; 
Großem Intereſſe begegneten auch die Film⸗Vorfüh⸗ 
rungen, die wir in dieſem Jahre zum erſten Male im Zus 
ſammenhang mit der Tagung vorgenommen haben. Es wird 
künftig wohl mehr Zeit für dieſe Veranſtaltungen gelaſſen 
werden müſſen, da beſonders bei Auftreten von Störungen 
die Vorführungen durch die inzwiſchen begonnenen Fach⸗ 


vorträge leiden. Immerhin wird auch die Zutun t das Proz 


gramm durch ſolche belehrenden Einlagen erweitert werden 
müſſen. $ ; 
Hinſichtlich der gehaltenen Fachvorträge wie auch der 
Auswahl der Redner hierfür kann das Programm als ganz 
beſonders gelungen bezeichnet werden. Jedes Thema war 


von großer aktueller Bedeutung und wir können mit Befrie⸗ 
digung ſagen, daß die Redner ſich gegenſeitig überboten, die 


ee und in hervorragender Form vorgetragene Koſt zu 
ieten. FR 
Endlich müſſen auch noch die Theatervorführungen am 


19. und 20. abends erwähnt werden. Sie brachten den Be⸗ 
fuchern Abwechslung und Zerſtreuung. Beſonderen Aufwand 
und Anſtrengung erforderte die Aufführung einer Oper, die 


bei allen Unzulänglichkeiten des Raumes hervorragend geipielt 
wurde, wofür wir der „Deutſchen Bühne Bromberg“ beſonders 
danken müſſen. Störend war vielleicht, daß ein Teil der 


Beſucher nicht mit einer ſo langen Dauer der Aufführung ge⸗ 
rechnet hatte und vorzeitig das Theater verlaſſen mußte. 


Schließlich ſei noch des luſtigen und bunten Treibens in 


den Abendstunden Erwähnung getan, welches in zahlreichen 


Lokalen die Tagungsteilnehmer vereinte, wo ſie die Sorgen 
des Alltags vergaßen, und das zum näheren Sichkennenlernen 


der Berufsgenoſſen beitrug, das freundſchaftlſche Zuſammen⸗ 
gehörigkeitsgefühl, das uns alle eint, belebte, uns aber auch 
unſeren Freunden aus anderen Berufsſtänden aus der Stadt 
näher brachte und ſomit auch in dieſer Hinſicht dem Verlauf 
der Tagung förderlich war. ; 5 
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Forderungen der Landwirtſchaft in Polen. 
Vortrag des Senators Dre Georg Buſſe Tupadly, Vorſitzenden der Wes polniſchen Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft, 

; gehalten auf deren Generalverſammlung am 20. Januar 1927 in Poſen. 


Wieder haben wir uns heute zur Generalverſammlung der 
Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft verſammelt, und 
wieder liegt hinter uns in weſenloſem Scheine alles, was ſich im 
letzten Jahre ereignet hat, was wir im letzten Jahre miterlebt 
haben. Aber wenn wir uns heute bemühen, das Fazit aus allen 
Geſchehniſſen zu ziehen, ſo ſehen wir zwar mit rückblickendem Auge 
eine Fülle von Ereigniſſen auf politifhem Gebiet, die anz 
fangs bisweilen den Anſchein erweckten, als wenn in Polen 
anders regiert werden ſollte als bisher — aber auf 
dem Gebiete, mit dem wir uns heute zu beſchäftigen haben, auf 
dem wirtſchaftlichen Gebiet, fällt die Ausbeute negativ 
aus. Nirgends ſehen wir ernſthafte Anſätze zu einer neuen Wirt⸗ 
ſchaftspolitik, Anſätze zu einer anders gerichteten Zollpolitik oder 
zu neuen Richtlinien auf dem Gebiete des Steuerweſens. Aber 
trotzdem dürfte es nicht ohne Jutereſſe ſein, die allgemeine wirt⸗ 
ſchaftliche Lage und dann ſpeziell die Lage der Landwirtſchaft zu 
prüfen und zugleich eine Unterſuchung darüber anzuſtellen, wo 
der Hebel angeſetzt werden müßte, um eine Beſſerung der heutigen 
ſchwierigen Situation herbeizuführen. y 

Für die Beurteilung der allgemeinen wirtſchaftlichen Lage 
eines Landes ift 


die Stabilität ſeiner Währung 


von ausſchlaggebender Vedeutung. Wir Bürger des polniſchen 
Stagtes wiſſen das aus eigener Erfahrung am beſten. Uns ift 
allen noch die Inflations periode zur Beit- der ſeligen polniſchen 
Mark in böſer Erinnerung, und ebenſo ſtehen uns in wenig ange⸗ 
nehmem Gedenken die Schwankungen, in die der eben erſt neuge⸗ 
ſchaffene Zloty geraten war Nun ift allerdings der Zloty feit 


einigen Monaten ſtabil geblieben, in einem ungefähren Verhältnis 


von 9 Zloty zu einem Dollar. Aber trotzdem hat der Herr Finanz⸗ 
miniſter Cziecho wien zweifellos recht, wenn er kürzlich vor 
einem übertriebenen Optimismus gewarnt hat. Und in der Tat 
ſind einige ſchwache Punkte vorhanden, die zur Vorſicht mahnen. 
Bisher hat in erſter Linie zur Stabilhaltung der Währung der 
Debiſenzufluß beigetragen, den die ſtarke Kohlen⸗ 
ausfuhr in das Land gebracht hat. Aber es handelte ſich dabei 
doch nur um einen ; SR : 885 


Konjunkturgewinn, 


der ſeinen Urſprung in dem engliſchen Kohlenſtreit hatte. Die 


Kohlenproduktion in England macht ein Fünftel der geſamten 


Weltproduktion aus. Ein Stillegen dieſer Produktion für die 


Dauer von faſt einem halben Jahre mußte notwendigerweiſe allen 


kohlenproduzierenden Ländern gewaltige Vorteile bringen. So hat 
auch Polen im letzten Halbjahr große Erfolge buchen können, 
ohne daß man behaupten kann, daß das Wirtſchaftsleben einen 
dauernden Nutzen haben wird. Zwar wird die Kohlenausfuhr 
auch noch einige Zeit anhalten, bis die erſchöpften Vorräte in der 
Welt wieder aufgefüllt ſind. Aber dann wird der polniſche Kohlen⸗ 
export, der jetzt ſchon nachläßt, in eine ſchwere Kriſis ge⸗ 
raten“ Denn England hat, wie feine Finanzmänner erklärt haben, 


die feſte Abſicht, feinen alten Abſatzmarkt wieder zu gewinnen und 


jede unliebſame Konkurrenz aus dem Felde zu ſchlagen. Wer 


den unbeugſamen Willen, die rückſichtsloſe Energie, den großen 


Geſchäftsſinn der Engländer kennt — jene Gigenſchaften, die ihnen 
ſeit Jahrhunderten eine überragende Stellung in der Welt ver⸗ 


ſchafft haben —, dem wird ohne weiteres klar ſein, wie ſchwer 


die Lage der polniſchen Kohlenexportinduſtrie ſchon in nächſter Zeit 
werden muß. Dann werden auch die Deviſen ausbleiben, die bis⸗ 
her die Aktivſeite der Handelsbilanz geſtützt haben. 
Ein weiteres Moment, das unſere Handelsbilanz unginjtig 
beeinfluffen muß, ift ; ; 
die ſchlechte Ernte. 


Während es im vorigen Wirtſchaftsjahr möglich war, nach einer 
guten Ernte große Mengen Getreide zu exportieren, haben wir in 
dem laufenden Jahr eine ausgeſprochen ſchwache 
Körner⸗ und Kartoffelernte, von der wir noch nicht 
wiſſen, ob ſie zur Ernährung des eigenen Landes ausreichen wird. 
Es iſt nicht übertrieben, wenn man den Ausfall an Körnern und 
Kartoffeln auf 80 bis 33 Prozent im Vergleich zur vorigen nor⸗ 
malen Ernte ſchätzt, und es iſt nur zu bedauern, daß die maßgeben⸗ 
den Stellen die Bevölkerung nicht rechtzeitig über die wirkliche 
Lage aufgeklärt haben. Es hat doch keinen Zweck, alles in roſen⸗ 
rotem Scheine zu malen, wenn der Kater nachher doch folgen muß. 


Ueberaus bedenklich für die Handelsbilanz wäre es, wenn Ges 
treide eingeführt werden müßte. Die Ernte in Amerika 
und Auſtralien iſt größer als im Vorjahre. Die Farmer haben 
nicht ſo gehandelt, wie die Kohlenarbeiter in England; ſie haben 


den anderen ackerbautreibenden Ländern nicht den Gefallen getan, 


zu ſtreiken, ſondern ihre Ernte geſichert, und werden ſich bemühen, 
ihren Ueberſchuß unter allen Umſtänden in dem verſorgungs⸗ 
bedürftigen Europa unterzubringen. N 
Soll unſere Währung für die Dauer ſtabiliſtert werden, ſo iſt 
unbedingt Ku 
eine ausländiſche Anleihe 


notwendig. Die Höhe dieſer Anleihe wird von ſachverſtändiger 
Seite auf eine Milliarde Gold⸗ Zloty veranſchlagt. Die 
Anleihe müßte einerſeits dazu verwendet werden, um die Note n⸗ 
bank mit der erforderlichen Menge von Edelvaluta zu verſehen, 
die eine Garantie für die Landeswährung bedeuten würde, an⸗ 
dererſeits um die heimiſche Produktion zu beleben und zu 
heben. So, wie die Verhältniſſe heute liegen, iſt wegen Geldmangel 
im Lande eine geſunde Entwicklung des Wirtſchaftslebens nicht 
möglich. Zurzeit beträgt der Geldumlauf im Lande ein⸗ 
schließlich des ungedeckten Hilfsgeldes etwas über eine Milliarde, 
aljo etwa 600 Millionen Gold⸗Zloty. Vor dem Kriege waren 
aber in den Grenzen des jetzigen polniſchen Reiches 2% Milliarden 
Goldfrank im Umlauf. Die Gegenüberſtellung dieſer Zahlen be⸗ 
weiſt am beſten, wie arm das Land ill; ſie gibt aber auch die 
Erklärung dafür, warum der Kapitalmarkt ſo ſchwach iſt, warum 
die Einſätze ſo hoch ſind und warum die Produktion ſo teuer iſt. 
Sollte bereits in nächſter Zeit, wie der Herr ſtellvertretende 
Miniſterpräſident Bartel erklärt hat, die Hoffnung auf eine 
Auslandsanleihe in Erfüllung gehen, ſo wird beſtimmt ein heftiger 
Streit der Meinungen entſtehen, wie ſie verwendet werden 
ſoll. Sicher hat Herr Bartel recht, wenn er erklärt hat, daß die 
Anleihe produktiv verwendet werden muß. Denn, ſo erklärte 
er humoriſtiſcherweiſe, jemand, der zerriſſene Stiefel trägt, kauft 
ſich nicht einen Zylinder und franzöſiſches Parfüm. Hiernach kann 
man erwarten, daß die Regierung das Geld nicht zum Ankauf von 
ausländiſchen Konſumartikeln wird herausgehen laſſen; denn dann 
wäre es endgültig verloren. Man kann wohl auch weiter anneh⸗ 
men, daß das Geld nicht, wie in der Budgetkommiſſion vorgeſchla⸗ 
gen wurde, für den Neubau von Schulen ausgegeben werden wird. 
Maßgebend kann allein der Geſichtspunkt ſein, daß die Anleihe⸗ 
mittel dem Wirtſchaftsleben zugute kommen. Inwieweit 
die Mittel der Induſtrie zugeführt werden ſollen, kann ich von 
meinem Standpunkt als Landwirt ſchwer entſcheiden. Jedenfalls 
iſt ſicher, daß alle Beſtrebungen auf Verbeſſerung der Fabriken 
wie auch auf Rationaliſierung der Erzeugung ſchwere Kriſen im 
Wirtſchaftsleben mit ſich bringen. Wir haben das erſt vor kurzem 
in Deutſchland geſehen, wo die ſogenannte „Wirtſchaftsſanierung“ 
ein Anſchwellen der Arbeitsloſenziffer von 593 000 
auf etwa 2 000 000 zur Folge gehabt hat. Günſtiger beurteilen 
müßte man jedoch die Gewährung von Finangzkrediten an 
die Induſtrie, die von den gegenwärtigen hohen Zinsſätzen ebenſo 
betroffen wird wie alle anderen Berufsſtände. . 
Am ſicherſten und vorteilhafteſten würden aber die Anleihe⸗ 


gelder verwendet werden, wenn ſie 


in erſter Linie der Landtwirtſchaft 


zugewendet würden. Polen iſt nun einmal ein Agrarſtaat, aber 
ein Agrarſtaat, in 


- dem die Vorbedingungen für eine landwirt⸗ 
ſchaftliche Produktion noch nicht vorhanden find. Ich will nicht in 


Abrede ſtellen, daß in den ehemals preußiſchen Lan⸗ 
desteilen ſehr viet geſchehen iſt in bezug auf Regulierung der 
Flüſſe, Meliorationen, Drainagen, 


Ausbau des Eiſenbahnnetzes, 
Ausbau von Chauſſeen und Pflaſterſtraßen. Aber dieſe Gebiete 
bedeuten nur einen kleinen Teil des polniſchen Staates. Das 
übrige Polen: Kongreßpolen, Galizien und die Dftgebiete da⸗ 
gegen find in dieſer Beziehung fo im Rückſtande, daß durch 
Meliorationen und Verkehrsſtraßen überhaupt erſt die Voraus⸗ 
ſetzungen für eine vorwärtsſtrebende Landwirtſchaft geſchaffen wer⸗ 
den müſſen. An Arbeitskräften zur Durchführung dieſer Arbeiten 
iſt im Lande wahrlich kein Mangel. Vor allem wäre es möglich, 
die Arbeitsloſen zu beſchäftigen, die durch die Zahlung der 
Unterſtützungen ohne Verpflichtung zu Gegenleiſtungen allmählich 


demoraliſiert und dem Kommunismus in die Arme getrieben werden. 


Nun bat allerdings der Finanzminiſter neulich nicht mit Unrecht 
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erklärt, daß alle Aufwendungen zur Förderung der Landwirtſchaft 
nur langſam zur Wirkung kommen. Aber dem muß man doch 
entgegenhalten, daß es ſich um eine Geldanlage handelt, die eine 
dauernde ſichere Rente garantiert. Auf keinem Gebiete 
des Wirtſchaftslebens kann in kurzer Zeit alles Schlechte in Gutes 
verwandelt werden; man kann nicht in kürzeſter Friſt ein blühen⸗ 
den Wirtſchaftsleben hervorzaubern. 
Ich kann das Thema unſerer Währung nicht verlaſſen, ohne 
kurz den ; è 


Staatshaushalt 


berührt zu haben. Denn wenn der Staat zu viel Geld ausgibt, iſt 
er gezwungen, zu drucken, und die Inflation iſt wieder da. Der 
Voranſchlag für 1927 balanciert mit einer Summe von nicht ganz 
2 Milliarden, alſo mit einer Summe, die, wenn ſie auf Gold um⸗ 
gerechnet wird, ungefähr der Summe entſpricht, die der engliſche 
Sachberſtändige Hilton Young als normal für den polni- 
ſchen Staat bezeichnet hat. Aber das Bedenkliche iſt, daß der Etat, 
der auf dem heutigen Papierzloty baſiert, bei einer Gegenüber⸗ 
stellung mit dem zum erſtenmul auf Goldzlotyh lautenden Etat die 
Fiktion erweckt, daß es fih auch jetzt um einen Gold⸗Etat han- 
delt. Das iſt inſofern bedenklich, als viele Ausgaben, die im Etat 
vorgeſehen ſind, unter den gegenwärtigen Verhältniſſen auf die 
Dauer nicht mit dem Papier ⸗Zloty beglichen werden können. 
Ich denke dabei in erſter Linie an die Ausgaben für das Mili- 
tär und die Beamten. Im letzten Jahre find die Koſten der 
Lebenshaltung dauernd im Steigen begriffen geweſen und ſind es 
heute noch, da ſich die Preiſe allmählich in der Richtung der Gold⸗ 
parität des Zloty bewegen. M. E. iſt das ein vollkommen natür⸗ 
licher Vorgang. Denn wir leben nicht auf einer einſamen Inſel, 
ſondern ſtehen mitten im Welt verkehr, der mit uns Waren aus- 
tauſcht und den Kurs des Zloty an den Börſen notiert. Wenn fiğ 
die Beamten bisher mit den niedrigen Gehältern, die der Kauf⸗ 
kraft des Zloty entſprechen, wie ſie vor einem Jahr war, zufrieden 
gegeben haben, ſo iſt das einerſeits ein Zeichen von einer großen 
Fähigkeit, ſich einzuſchränken, von einem großen Entſagungsver⸗ 
mögen, andererſeits von einer bewundernswerten Rückſichtnahme 
auf die ſchwierige Finanzlage des Staates. Aber ſchließlich hat 
alles feine Grenzen. Es iſt auf die Dauer unmöglich, den 
Beamtenſtand, der jo wichtige Aufgaben im ſtaatlichen Leben zu 
erfüllen hat, auf die Stufe von Proletariern herunter⸗ 
zudrücken. Bisher hat man den Beamten eine zehnprozentige Zu⸗ 
lage gewährt, bei der ſich eigentlich jeder klar fein muß, daß das 
Wenn ich nun das Fazit in bezug auf die für unſer Wirt⸗ 
ſchaftsleben fo wichtige Währungsfrage ziehe, ſo komme ich zu dem 
Schluß, daß die Situation heute ungefähr dieſelbe iſt wie vor 
einem Jahre. Die Kriſe, die ſchon damals dem Zloty drohte, iſt 
durch ein Zufalls ereignis, den engliſchen Kohlenſtreik, vertagt, 
aber nicht aus der Welt geſchafft. Aus eigener Kraft eine Sta⸗ 
biliſterung durchzuführen, iſt Polen nicht in der Lage. Mehr wie 
je iſt eine ausländiſche Anleihe nötig. Ein kleiner Zu⸗ 
ſchuß von ca. 20 Millionen Dollar für die Bank Polski würde 
allerdings genügen, um den Zloty in der jetzigen Höhe einige Mo⸗ 
nate zu halten. Aber nur eine große Anleihe würde die Mög- 
lichkeit zu einer großen und kraftbollen Entwicklung der Wirtſchaft 
geben. ; 
Ich verlaſſe das Kapitel der allgemeinen wirtſchaftlichen Lage 
des Landes und wende mich zu einer 3 l 


ſpeziellen Betrachtung der Landwirtſchaft. 


Immer noch ift der Streit der Geiſter im öffentlichen Leben, 
in den Parlamenten oder den Zeitungen nicht zu einem Ergebnis 
e wie ſich in Zukunft die Wirtſchaftspolitik in Polen ein⸗ 
telen fol. Immer noch ift ein ü berwiegendes Jnter: 
eſſe für die Induſtrie wahrzunehmen, und immer noch 
hofft man von ihr allein eine Beſſerung der Wirtſchaftslage. Da⸗ 
bei ſieht jeder, wie die Verarmung der geſamten Bevölkerung 
immer weiter fortſchreitet. Und doch iſt der Stein der Weiſen ſo 
leicht zu finden. Man ſoll nicht in die Ferne ſchweifen, wo das 
Gute ſo nahe liegt. Allein die Landwirtſchaft iſt es, die dem Lande 
geben kann, was ihm fehlt. um jedoch das leiſten zu können, was 
man von ihr erwartet, muß fie einerfeit von den Feſſeln 
befreit werden, die ihr angehängt find, andererſeits müſſen ihr 
neue Lebens bedingungen gewährt werden, deren ſie zu 
ihrer kraftvollen Entwicklung bebarf. 

Wenn ich zuerſt die negatibe Seite, die Feſſeln erörtern darf, 
fo denke ich zunächſt an ; 


die Agrarreform. 


glaube nicht, daß es jemanden unter uns gibt, der ein 
ner vichtig verſtandenen Agrarreform ift. Es ſteht außer 


u 


he 


nung 


bares Projekt für eine Neu re gelung der 
ausgearbeitet. 
dieſes Projekt b 


— mamenn anaE E 


daß die eines 


Schaffung 
Bauernſtandes eine hohe ſtaatliche Aufgabe 
Bauernſtand iſt der Jungbrunnen, aus dem die Volkskraft ent⸗ 
ſpringt und der neue Ströme gefunden, unverbrauchten Blutes in 
die vom Hauch der Grüfte entnerbten Städte entſenden kann. Aber 
fo wie man in Polen die Agrarreform anfaſſen will, ergibt ſich 


gefunden, leiſtungsfähigen 


iſt. Denn der 


Frage, 


ein Zerrbild. Der einen Seite dem größeren Beſitz, will man im 
Zwangswege Land wegnehmen, ohne den Gegenwert zu erſetzen, 
auf der anderen Seite will man dieſes Land an Reflektanten 
verteilen, denen der Staat nicht in der Lage iſt, die nötigen Mittel 
zum Aufbau von Gebäuden und zur Anſchaffung von totem und 
lebendem Inventar zur Verfügung zu ſtellen Es muß immer 
aufs neue wiederholt werden, daß ohne gewaltige Subven⸗ 
tionen des Staates die Durchführung der beabſichtigten unge⸗ 
heuren Bodenumſchichtung undurchführbar iſt. Dieſe unge⸗ 
euren Summen zur Verfügung zu ftelleu, iſt der Staat nicht in 
der Lage. Dies wiſſen auch ſehr wohl alle, die die Geſetzesbeſtim⸗ 
mungen genauer kennen. Wenn man mit Abgeordneten, die an 
dem Geſetz mitgearbeitet haben, unter vier A ugen ſpricht, 
ſo geben ſie ohne weiteres zu, daß das Geſetz über die Agrarreform 
etwas Unreales vorſtellt. Aber in der Oeffentlichkeit 
wagen ſie ſich mit dieſen Anſichten nicht heraus; ſie überlaſſen 
das Feld den berufsmäßigen Agitatoren, die innerhalb der 
urteilsloſen Maſſe ein kräftiges Feuer anſchüren, an dem ſie dann 
ihre armſelige Parteiſuppe kochen. Es iſt leider nicht zu erwarten, 
daß ſich in den Parlamenten jemand findet, der mit Erfolg gegen 
die Agrarreform in ihrer gegenwärtigen Form ankämpft. Gs 
liegt ja 
im Weſen des Parlamentarismus. 


daß für alle verhängnisvollen Maßnahmen zwar alle verantwort⸗ 
lich ſind, aber letzten Endes doch keiner. Deshalb ſollte die Staats⸗ 
regierung ſelbſt die Initiative ergreifen. Sie ſollte ſich ein 
Beiſpiel an Muſſolini nehmen, dem aufrichtigſten und! 
energiſchſten Staatsmann der Gegenwart. Ich will damit nicht 
fagen, daß der Faſzismus ſich für jeden Staat eignet; ich kann 
auch nicht in die Zukunft ſehen und vorausſagen, wie das Schickſal 
des italieniſchen Diktators fih geſtalten wird. Aber das iſt fider, 
daß in der Geſchichte jeder aufrichtige, großzügige, energiſche Staats⸗ 
mann ſich einen ehrenvollen Platz ſichert, während die Politiker, 
die den Mantel nur nach dem Winde tragen und der Volksgunſt 
ſchmeicheln, letzten Endes der Verachtung und Lächerlichkeit anheim⸗ 
fallen. Wie ſich aber auch das Schickſal der Agrarreform geſtalten 
mag, ihre Gefahren ſollen uns in unſerem Arbeitswillen 
nicht aufhalten. Wir wollen auch weiterhin unſere Pflichten 
in bezug auf die Volksernährung erfüllen und den Nachweis er- 
bringen, daß wir wohl imſtande ſind, unſere Scholle muſten haft 
zu bewirtſchaften. Wir können aber dieſe Aufgabe nur löſen, 
wenn wir der Mutter Erde Liebe und Treue entgegenbringen. 
Denn: „Hier ſind die ſtarken Wurzeln unſerer Kraft.“ : 


Als weitere Feſſel muß ich 
die unmögliche Vermögensſteuer 


bezeichnen. Dieſes Thema iſt inſofern wieder aktuell, als die Ab⸗ 


ſicht beſteht, im laufenden Jahre 90 Millionen auf dieſem Wege 
einzuziehen. Bedenkt man, daß im ganzen Lande 700 Millionen 
Zloty Steuern rückſtändig ſind, ſo weiß ich beim beſten Willen nicht, 
wie man dieſe Steuer eintreiben will. Bei der definitiven Berech⸗ 

ing der Vermögensſteuerſätze haben ſich ganz ungeheuerliche, 
ganz unmögliche Summen ergeben, für die nur als Erklärung 
gelten kann, daß man ſich bei Feſtſetzung des aufzubringenden Kon⸗ 
tingents in einem völligen Irrtum über die Höhe 
des Nationalvermögens befunden hat. Die Regierung 
hat dieſen Fehler längſt eingeſehen und hat inzwiſchen ein brauch⸗ 
Vermögensſteuer 
Der Wunſch aller Eewerbsſtände geht dahin, daß 
ald eingebracht und mit den der Regierung zu⸗ 
ſtehenden Machtmitteln bei den geſetzgebenden Körperſchaften 
durchgedrückt wird. Eine Neuregelung iſt ſchon deshalb notwendig, 
weil die heutigen Steuerſätze ſich immer noch auf den Vermögens⸗ 
ſtand vom 1. Juli 1928 ſtützen. Seit dieſer Zeit haben ſich aber 
gewaltige Verſchiebungen in den Vermögensverhältniſſen der 
Staatsbürger vollgogen. 


Als weitere ſchwere Feſſel betrachte ich 
die hohen ſozialen Laſten, 


die bei uns faſt erdrückend ſind, während fie in Kongreß⸗ 
polen die Landwirtſchaft faſt gar nicht, in Galizien nur 
in geringem Maße treffen. Es liegt mir ſelbſtverſtändlich voll⸗ 
kommen fern, die ſozialen Laſten gänzlich abzulehnen. Wir ſind 
ſeit langem gewohnt, Beiträge auf Grund der ſozialen Geſetz⸗ 
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gebung zu zahlen, und wir wiſſen, daß im Kriege Veränderungen 
im menſchlichen Denken und Fühlen vor ſich gegangen ſind, die 
noch mehr als früher den ſozialen Gedanken betonen. Man mag 
das preiſen oder beklagen, es iſt einmal ſo und läßt ſich nicht weg⸗ 
retouchieren. Was wir aber verlangen müſſen, iſt eine völlige 
nmarbeitung der Krankenkaſſe, die Arbeitnehmer und Arbeitgeber 
ungeheuer belaſten, ohne eine eutſprechende Gegenleiſtung zu 
bieten. Was wir weiterhin fordern, iſt eine Herabſetzung der 
zun verhältnismäßig hohen Verwaltungskoſten. 


Schließlich betrachten wir als ſchwere Feſſel ; 
die Progreſſion bei der Grundſteuer. „ i 


pr 


In keinem and eren Lande der Welt gibt es eine derartige 
Progreſſion, und man ſollte die betreffenden Geſetzesbeſtimmungen, 
die lediglich aus Klaſſenhaß und dem Agitationsbedürfnis gewiſſer 
Parteien geboten ſind, möglichſt bald beſeitigen. ; 

Ich kaun mich von dieſem Kapitel nicht abwenden, ohne der 
ſchweren Sorgen derjenigen Landwirte zu gedenken, die Beſitzer von 
»Mittelſtandskaſſen⸗ und Anſiedlungsgrundſtücken 
And. Die Baloriſierung der alten Menten A "einem, billigen, ge⸗ 
rechten Satze, iſt immer noch nicht erfolgt, während alle übrigen 
Vorkriegsſchulden längſt auf einer niedefgen Grundlage reguliert 
ind. Noch ſchwerer aber wiegt die Sorge, ob die bätreffenden 
Beſitzer mit Sicherheit damit zu rechnen haben, daß ſie ihren Beſitz 

rden bererben können. Zwar hat eine Ver⸗ 


auf ihre Kinder we 

tretung der Intereſſenten erſt kürzlich wohlwollende Zuſicherungen 

von den zuſtändigen Stellen in Warſchau erhalten; bis zur Stunde 

liegen aber poſitive Reſultate nicht vor. Es kann keinem 

Zweifel Unterliegen, daß nur, falls auf geſetzlichem Wege 
eine Beruhigung unter den Beteiligten ein⸗ 


eine Regelung erfolgt, 
treten kann: 


Nachdem ich nun die bedeut 

ſchaft geschildert habe, wende ich 
nahmen, die im Intereſſe der Landwirt 
Homme dabei zunächst auf 


en 


endſten Fes ſeln der Landwirt⸗ 
mich zu den positiven Map: 
au foren fu. de 


W 


die eüropziſchen Wirtſchaftsverhältnie 


zu ſprechen, die noch weit davon entfernt fint, 
für meine Perſon habe nie ernſtlich geglaubt, daß ein 
Europa möglich ſei. Ich habe auch nie ernſtlich geglaubt, daß 
ein eu ropäiſcher Zollverband zuſtande kommt. An 
einem europäiſchen Zollverband haben vor allem das reiche Eng⸗ 
fand und das große zurzeit ins Hintertreffen gelangte Rußland 
tein Intereſſe! Trotz dieſem Peſſimismus habe ich aber doch die 
jeife Hoffnung bewahrt, daß der polniſche Staat im abgelaufenen 
Jahre es möglich machen würde, den Zollkrieg mit Deutſchland 
und den vertragsloſen Zuſtand mit Rußland aus der 
Welt zu ſchaffen. Leider iſt dieſe Hoffnung nicht in Erfüllung 
gegangen. Ich kann mir auch nicht denken, daß die künftigen 
Verhandlungen erleichtert werden, wenn ein beteiligter Miniſter 
erklärt, „er habe den Zollkrieg glänzend gewonnen“. Sollten die 
Zollverhältniſſe ſich nicht friedlich regeln laſſen, ſo muß die 
Landwirtſchaft in Polen den baldigen Erlaß eines autonomen 
Zolltarifs zu ihrem Schutze Die Induſtrie hat dank ihrer 
Vertretung im Leviathan der von vielen 
Seiten als zu weitgehend 
ſchnitten erachtet wird. Le 
dafür, daß auch die Landwirtſchaft denſelb 
Es iſt auf die Dauer ei 


stabil zu ſein. Ich 
Pan⸗ 


FR 


Lage auf 
berantwortlichen Stellen 


und alle Fabrikate, wie Zucker, Stärke zuſw. 


ſtand. 
kaufkräftig wer 


Staat ſel b ſt haben. Er würde eine g 


land 180 Millionen Göldzloty, und 


des Schweißes der Edlen wer 
Problemen mitzuarbeiten. 
zu geben, 
hoffen auf ein, gleich 
Intereſſen⸗ ER 


tums, Schu h 
men wird, 
Ich komme 
des Wort unſeres größten 


heißt ein Kämpfer ſein!“ 
geblieben, und oft haben wir 


Brot, das wir jeden Tag aufs neue 


Getreideernte der Roggen nur 
koſtete, betrug der Brolpreis in 
Im folgenden Jahre 
ernte der Roggen 33 
ſtieg aber von 38 Groſchen nur auf 52 
len ergibt ſich, daß ei nel eichtes 
preiſe, wie in dieſem Jahre, noch lange 
Land bedeutet. Dagegen führt eine 
der Preiſe für die landwirtſchaftlichen Hauptprodukte zu einer 
immer fortſchveitenden Armut der Landwirtſchaft. Wir müſſen 
daher verlangen, daß unſeve Produkte, Getreide, Kartoffeln, Vieh 


11 Goldzloty der Doppelzentuer 
Warſchau 33 Groſchen das Kilo. 
koſtete nach einer ſehr ſchlechten Getröide⸗ 
Goldzloty (alfo: das Dreifache), der Brotpreis 
Groſchen. Aus dieſen Zah⸗ 
Anziehen der Getreide⸗ 
keine Kataſtrophe für das 
künſtliche Senkung 


‘puth einen Einfuhrzol geſchützt 
werden. Für denjenigen, der zweifelt, ob ein Land wie Polen, 
das in normalen Zeiten ein Ueber ſchu ß land iſt, einen Einfuhr⸗ 
zöll braucht, möchte ich, darauf hinweiſen, daß Nordamerika, alſo 
eines der wichtigſten Ueberſchußgebiete der Welt, einen Getreidegoll 
von 42 Cent pro Buſhel, alfo ca. 7: Ztoth pro Zenner hat. Mire- 
rita ſchützt ſich dadurch vor der Konkurrenz der billiger produzie⸗ 
renden Auslandsgebiete. Ich kann dabei micht unzewähnt laſſen, 
daß im Vorjahre, als wir ſehr niedrige Preiſe für Roggen hatten, 
ein lohnender Import nach Amerika öglich geweſen wäre, wenn 


eben nicht der Einfuhrzoll beſtanden gaii 


e 


MD- 


Es fragt ſich, welches der - 
wirtſchaft in der geſchilderten Die 
Antwortet lautet: Eine Beruhigung der Landwirte und ein 


wirte würden nicht da 
ſchen Konkurrenz überſchwemmt zu wer 
ſicheren Inlands markt rechnen können un 
Juveſtierungen noch ein Plus herauszuh 
zur Verfügung ſtehen würde. 


den. 
p bemüht ſein, durch hohe 
olen, das für den Export 


ſich keineswegs um egofſtiſche Wänſche 
der Landwirte. Wir find überzeugt, daß von der Hebung der Ein⸗ 
nahmen der Landwirte alle Stände im Lande den größten Vorteil 
haben würden: die. Induſtrie, das Handwerk und der Kaufmanns⸗ 
Dieſe Stände würden ganz andere Verdienſt⸗ und Abſat⸗ 
möglichkeiten haben, wenn 70 Prozent der Bevölkerung wieder 
i den und den vollkommen darniederliegenden 
Inlandsmarkt beleben. Den größten Nutzen aber würde der 
eine gehobene Steuer⸗ 

nnd könnte die exitjte Sorge zu rabe trägen, 
erbindlichkeiten regulieren, soll, Schon heute 
Verpflichtungen des. Staates an das Aus⸗ 
ind falls eine große Anleihe zu⸗ 
fie um weitere 100 Millionen an 
„Da dieſe Verbindlichkeiten 
ſſen ſie mit Waven 
und allein die 


Hierbei handelt es 


kraft vor ſich ſehen u 
wie er feing Auslandsd 
betragen die jährlichen 


ſtande kommen ſollte werden 
Zinſen und Amortiſation anjteigen. 
nicht mit Gold bezahlt werden können, mü 
bezahlt werden — und dieſe Waren kann einzig 
Landwirtſchaft liefern. 


; Ich wil dieſes Kapitel nicht schließen, ohne zu erwähnen, da ß 
ſich in den letzten Tagen die Induſtrie und die Landwirtſchaft in 
Weſtpolen zuſammengefunden haben, um zu erwägen, welche ge⸗ 
meinſchaftlichen Schritte getan werden müſſen, um eine 
Beſſerung der Verhältniſſe herbeizuführen. Die Weſtpolniſche 
Landwirtſchaftliche Geſellſchaft iſt der Anſicht, daß dieje Aufgabe 
t iſt, und erklärt ſich bereit, an dieſen 
Wir ſind geneigt, der Induſt rie 
endigkeiten zukommt. Wir 
j nduſtrie für umſere 


was ihr an Lebensnötid 
es Verſtändnis, 
Das Motto des neuen Verbandes ist: Š 
der Arbeit — ein. Motto, 
er deutſchen Stammes gern 


der J 


Hug des Eigen⸗ 
dem ſicher auch der 
beiſtim⸗ 


Staatsbürg 


L 


zum Schluß meiner Ausführungen. Ein kreffen⸗ 
deutſchen Di 
Auch uns ſind die Kämpfe nicht erſpart 
wahrlich den Wunſch gehabt, ſie 
Wir kämpfen um unſere Etiſtenz, 
kümpfen um unſer tägliches 
vom Allerhöchſten erbitten 
Aber ſo ſchwer auch der Kampf ſein mag, wir wollen in unſerer 
Arbeit nicht erlahmen, wir wollen unſers ganz e Kraft, ja 
unfer Leben einſetzen. „Denn ſetzet ihr nicht das Leben ein 
nie wird euch das Leben gewonnen. fein.“ RE 


— — 


möchten nicht ſo ſchwer fein. 
wir kümpfen um unſere Scholle, wir 


RA 


u 


EP STD AT nen 


ckters lautet: „Menſch ſein, 


* 


= 
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Ich verſichere, daß alle oben angeführten Angaben nach beftem 

Wiſſen und Gewiſſen abgegeben worden find. 

a DOM Tess een EEn aN AS USS 

Eigenhändige Unterſchrift des die 
Erklärung Abgebenden. 


Zu dieſer Erklärung werden folgende Be⸗ 
lege für monatliche bzw. vierteljährliche 
Einzahlungen (Art. 56, dritter Abſatz) bei⸗ 
gefügt. 
(Dritte Seite.) 
Auszug aus dem Geſetz vom 15. Juli 1925 über die ſtaailiche 
Oewerbeſtener. Art. 103, 104, 105. (Nicht überſezzt.) 


Erſte Seite. 
Sn Muſter Nr. 


r. 3. 
rot) zu Art. 52 und 53 des Geſetzes 
; À und § 54 und 55 der Ausſ.⸗Verordnung. 
Die Erklärung wurde angenommen m 192. 
Nr. e e re Regiſters ):; oensenonee 


N 8 
das Finanzamt für Steuern und Finanzgebühren 
inn... ..die Finanzkammer in 


— — „ „ „„ „„ „ „„ 


$ Umſatzerklärung 
für die Induſtrie⸗Unternehmen (Art. 5 des Geiches, Punkt 7 und 8) 
zwecks Berechnung der ſtaatlichen Gewerbeſteuer vom Umſatze fär das 
gr 192... (Art. 52 bis 55 des Geſetzes vom 15. Juli 1925 (Dz. N. 
RM. P. Nr. 79, Poſ. 550) > ; ; 
— 5 1. bis 8. wie oben für Handelsun ternehmen. 
(Zweite Seite.) 


J. Geſamtfumme des Umſatzes (Punkt 7 und 8 
des Art. 5 des Geſetzes), der im Laufe des 
verfloſſenen Jahres erzielt worden ift. 


Auguſt 
September 
Oktober 
November 
Dezember 


Zuſammen 


. Die Summe des Umfahes, der aus dem 
Verkauf . Rohſtoffe oder herge⸗ 


ellter Waren erzielt wurde, ſoſern diefe Mär 
ztifel ebenfalls an Induſtrieunternehmen April 
verkauft wurden, die fie im eigenen Gewerbe Mai 
verarbeiten bzw. verbrauchen (Axt. 7 des Juni 
Gefeges, Buchſt. a) Juli 
Auguſt 
September 
Oktober 
November 
Dezember 
— z Zuſammen 
ER Sofern ein Unternehmen im verfloſſenen Jahre die Aus⸗ 
ER 1 fuhr von Halbfabrikaten und fertigen Erzeugniſſen ſowie 
ugezählt zu Transaktionen getätigt hat, die aus dem veredelnden täs 
Ka oben unter tigen Umſatz entipringen (Art. 3, Punkt 16), fo iR der 
1. u. Il. ausge- aus dieſen Operationen erzielte Umſatz in dem Annex 


gemäß feſtgeſetztem Muſter auszuweiſen. 

Ebenſo ift in dem Anner gemäß feſtgeſetztem Muſter 
anzugeben, welchen Anſtalten, die gegen beſondere Gewerbe⸗ 
ſcheine unterhalten werden (in eigener Verwaltung und 
auf eigene Rechnung), die Erzeugniſſe teilweiſe oder im 
5 pangen (Art. 58, letzter Abſatz) Überwieſen worden find, 
owie ihr Wert in Großhandelspreiſen auszuweiſen. 
Der Umſatz, der von Großverkaufs⸗ bzw. Detail⸗ und 
Kleinverkaufs⸗Anſtalten, die von Gewerbeſcheinen frei 
ſind (Art. 14 des Geſetzes, zweiter und letzter Abſatz), 
erzielt worden ift, muß oben in Spalte I 1 mit 
dem Umſatz ausgewieſen werden, der aus dem Verkauf 
unmittelbar aus der Inbuſtrieanſtalt erzielt worden ift. 

Ich verſichere, daß alle oben angeführten Angaben nach beſtem 
Meißen und Gewiſſen abgegeben worden rg 


DUME SR are 1925 
. Unterſchrift des 
e 


rklärung Abgebenden. 
dieſer Erklärung werden folgende Belege 


wieſenen Um⸗ 
fügen. 


Bemerkung: 


* monatliche bzw. vierteljährliche Einzahlun⸗ 
gien (Art. 56, dritter ERS 5 
=“ (Dritte Seite.) 


luszug aus dem Geſet vom 15. Juli 1925 über die ſtaatliche Gewerbeſteuer 
8 Art. 308. Ark. 10, Art. 105 


— a 


verfügt: 


> Anner 4 
zu der Umſatzerklärung (Art. 52) für das Jahr 192 . eingereicht von 
1. Vor⸗ und Zuname des Unternehmers, bzw. Name 
oder Firma des Unternehmens. 

2. Art der Anſtalt bzw. des Unternehmens. 
3. Ort der Betreibung des Unternehmens. 

Ich teile mit, daß die Anſtalt, bzw. das Unternehmen außer dem 
in der Erklärung ausgewieſenen Umſatze 


J. im verfloſſenen Jahre die Ausfuhr von | im Januar 
Halbfabrikaten und ferti en Erzeugniſſen Februar 
ſowie Transaktionen, die ſich aus dem März 
tätigen veredelnden Umſatz (Art. 3, Punkt April 
15) ergeben, getätigt hat im Betrage: Mai 

Juni 
Juli 
Auguſt 
September 
Oktober 
November 
y Dezember 
A zuſammen 
H, im verſloſſenen Jahre teilweife oder im] im Januar 
angen feine Erzeugniſſe bzw. Waren der Februar 
n eigener Verwaltung und auf eigene Mürz 
Rechnung unterhaltenen Anſtalt bzw. April 
Unternehmen (Art 53. letzter Abſatz) (die Mai 
Art und den Ort der Betreibung angeben) Juni 
5 J TEEN Juli 
s—eroo00Hen Leere ococotocoococe Auguſt 
ee e ee ee e September 
überwieſen hat im Betrage von: Oktober 
November 
Dezember 


zufammen 
Für jede Anſtalt bw. Unternehmen, die auf Grund eines beſonderen 
Gewerbeſcheins (in eigener Verwaltung und auf eigene Rechnung) unter⸗ 
halten wird, der die Erzeugniſſe bzw. Waren überwieſen worden ſind, 
ift ein beſonderer Anne hinzuzufügen. : x ; 
Bemerkung: Unabhängig davon laftet auf dem Unternehmer die 
Pflicht, für die in Spalte II ausgewieſene Anſtalt bzw. Unternehmen 
eine beſondere Umſaßerklärung (Art. 52) der Steuerbehörde (Art. 54) 
einzureichen, in deren Bezirk die Anſtalt bzw. das Unternehmen ſich befindet. 
. Era 192. 
N Eigenhändige Unterſchrift des 
Vermerk des Amtes. die Erklärung Abgebenden. 


i der zu⸗ 
ſtändigen Steuerbehörde überwieſen worden. 


Umſatzſteuer. 
Monitor Polski Nr. 15 vom 20. 1. 1927, 7 ö 

Das Finanzminiſterium hat geſtattet, die Anzahlungen auf die 
Gewerbeſteuer vom Umſatze für das 4. Vierteljahr 1926 ohne ge⸗ 
ſetzliche Verzugsſtrafen und Stundungszinſen in zwei Raten zu 
bezahlen, die bis zum 20. Januar und 20. Februar 1927 einſchließ⸗ 
lich zahlbar ſind. ; : 
S ür die obengenannten Zahlungstermine für die Anzahlung 
findet die biergehntägige Vergünſtigungsfriſt, die in Art. 2 des Ger 
jeges vom 31. Juli 1924 (Dz. U. Nr. 73, Poſ. 721) vorgeſehen ift, 
teine Anwendung, jo daß die Finanzbehörden mit dem 21. Januar 
d. Is. an die Prüfung der Einzahlungen der Rate dieſer Anzah⸗ 
lung herangehen werden, wobei bon den Zahlern, die die erſte An⸗ 
zahlungsrate in der vorgeſchriebenen Friſt nicht entrichten, die ganze 
Anzahlung unverzüglich nebſt Exekutionskoſten und Verzugsſtrafen 
beigetrieben wird. : $ 
` u den als Anzahlung für das 4. Vierteljahr 1926 eingezahlten 
Beträgen wird der 10prozentige außerordentliche Zuſchlag hinzu⸗ 
gerechnet, und zwar gemäß der Verordnung des Herrn Staats- 
präſidenten vom 10. Dezember 1926 (Dg. U. Nr. 121, Vof. 697). 


verordnung des Finanzminiſters vom 30. dezember 1026 
in Sachen ber Stempelgebühr bei Wechſeln, gültig für das Gebiet 
des oberſchleſiſchen Teils der Wojewopſchaft Schleſien. 

; (Da. U. Nr. 3 vom 14. 1. 1927, Rof. 16.) 
Auf Grund des Art. 176 (letzter Satz) des Geſetzes vom 1. Juli 
1926 über die Stempelgebühren (Da. U. Nr. 98, of. 570) wird 


$ 1. Bei Ausſtellung eines Wechſels (vor dem 1. Januar 
1027) ohne e des Schuldbetrages und des Ausſtellungs⸗ 
datums ($ 3, Abjab 4 und 5 des deutſchen Geſetzes über die Stem⸗ 
pelgehühren bei Wechſeln in der Faſſung der Verordnung vom 
19. Mai 1924, Da. U. Nr. 50, Poj. 514) und bei * 
Entrichtung der Stempelgebühr von 18 21 kann die Zuzahlung 
(4. Abſatz des angeführten § 3) nur bis Ende Februar 1927 ent⸗ 
richtet werden Die ugablung hat in der in § 2 dieſer Verord⸗ 
nung angegebenen Weiſe zu erfolgen. Sie fol rundſätzlich nach 
a G Wechſelſumme vorgenommen wer n; vorher wird 
eine Zuzahlung nur dann angenommen, wenn der vom Steuer⸗ 
zahler zu leiſtende Betrag mindeſtens 12 21 beträgt. 

Vom 1. März 1927 an werden bei den im vorigen Abſatz ge⸗ 
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nannten Wechſeln die Beſtimmungen des Geſetzes vom 1. Juli 1926 
über die Stempelgebühren (Dg. U. Nr. 98, Poj- 570) angewandt. 
$ 2. Zwecks Entrichtung der e enie bei nachſtehen⸗ 
den Wechſeln, die vor dem Inkrafttreten des ſetzes über die 
Stempelgebühren von 1926 ausgeſtellt worden find und den Ve- 
ſtimmungen des § 3 des deutschen Geſetzes über die Stempel⸗ 
bühren bei Wechſeln in der Faſſung der Verordnung vom 
9. Mai 1924 ve U. Nr. 50, Poj. 514) unterliegen, und zwar bei: 
1. Blankowechſeln ($ 1 dieſer a ta 5 
2. Wechſeln, die im Auslande ausgeſtellt wurden und nach 

Polen vor dem 1. Januar 1927 eingeführt worden ſind, 
8. Wechſeln, die gegen Sicht oder einige Zeit nach Sicht zahl⸗ 
bar find und vor Ablauf von drei Monaten ſeit dem Datum 

der Ausſtellung zur Zahlung vorgelegt wurden, 

8. Wechſeln mit bezeichnetem Fälligkeitstermin, die vor Ablauf 
von drei Monaten vom Datum der Ausſtellung zur Zah⸗ 


2. Beſchälſeuche? In 6 Kreiſen, 9 Gemeinden und 12 Gehöften, 
und zwar: Inowroclaw Stadt 1, 1. Jnowrockaw Kreis 2, 2, Mogilno 
1,1, Strzelno 3, 6, Witkowo 1, 1, Wriesnia 1, 1. ai 

3. Manl⸗ und Klauenſeuche: In 32 ieifen, 460 Gemeinden und 
753 Gehöften, und zwar: Bydgoſzez Kreis 19, 30, Chobziez 12, 19, Czarn⸗ 
tów 9,20, Gniezno Kreis 29,60, Goſtyn 3, 3, Grodzisk 5, ö, Inowroclam 
Kreis 23, 25, 1 80 3,3, Repno 1, 1, Koscian 2, 2. Krotoszyn 2, 9, 

Regno 3, 3, Miedzychod 3, 3, Mogilno 46, 91, Nowy Zomyst 1, 1, 
Oborniki 19, 28, Ddolanöw 1, 1, Oſtrow 2, 3, Poznan Stadt 1. 8, 
Poznan Kreis 27, 37, Smigtel 6, 6, Srem 8, 11, Sroda 29, 38, Strzelno 
24, 32, Szamotuty 12, 21, Szubin 21, 26, Wagröwier 45, 85, Wit⸗ 
. 15, Wolſziyn 3, 3, Wrzesnia 14, 14, Wyrzusk 15, 18, Znin 

4. Schweinerotlauf: In 6 Kreiſen, 9 Gemeinden und 3 Gehöften, E 
und zwar: Oborniki 2, 2, Pleſzew 2. 2, Smigiel 2, 2, Sroda 1, 1, $ 
Strzelno 1, 1. Wyrzysk 1, 1. ; d 

5. Schweinepeſt und Seuche: In 4 Kreiſen, 4 Gemeinden und 
4 Gehöften, und zwar: Inowroclaw Kreis 1, 1, Miedzychöd 1, 1, Rawiez 8 
1, 1, Strzelno 1, 1. ; en BUT, 

6. Tollwut: In 17 Streifen, 30 Gemeinden und 34 Gehöften, 
und zwar: Byd ojaca Kreis 2, 4, Chodzież 1,1, Ezarnköw 1, 1, Gniezno 
Kreis 3, 3, Goſtyn 2. 2, Inowroctaw Kreis 1, 1. Jarocin 3 3, Kozmin 
1,1, Mogno 1, 1, Oborniki 3, 3, Odolanów. 3, 3, Pleſzew 2.3, Poznan 
Stadt 1. 1, Rawiez 2, 2, Wagröwiec 2,2, Witkowo 1, 1, Wyrzysk 2, 2. 

7. Geflügelcholera: In 3 Kreijen 5 Gemeinden und 5 Gehöften, 
und wi Gniezno Kreis 1, 1. Inowrockaw Kreis 3, 3. Wyrzysk 1, 1. 

„Milzbrand: In 2 Freſſen, 4 Gemeinden und 4 Gehöften, 


lung nicht vorgelegt wurden — ; 
iſt der Wechſel dem Finanzamt 100 16 der Verordnung bom 20. No⸗ 
vember 1926, Da. U. Nr. 123, of. 713) einzureichen, das mit ihm 
in der in § 156 der genannten Verordnung vom 20, November 
1926 angegebenen Weiſe verfährt. 5 

§ 8. Vorſtehende Verordnung kritt eine Woche nach Veröffent⸗ 
lichung in Kraft. 5 8 . 

An m. Die Verordnung gilt alfo nur für den früher deut⸗ 
ſchen Teil von Oberſchleſien. 


. e Te) 


Zur Hautpflege der landw. Haustiere. 

Mit der Veranlagung einer Kuh zu guter Milch⸗ 
ergiebigkeit oder mit guter Fütterung iſt es bei weitem noch 
nicht getan. Wenn das Putzen unterlaſſen oder mangelhaft. 
a wird, dann kommen die beſte Abſtammung und 
die ausgiebigſte Fütterung nicht zur rechten Geltung. Der 
verhältnismäßig geringe Arbeitsaufwand bei der Haut⸗ 
reinigung fällt nicht in Betracht de P den Mehrleiſtun⸗ 
gen, die von den Tieren durch y 
Auffallen muß es, daß das Putzen der Pferde faſt jedem 
Landwirt als ſelbſtverſtändlich gilt, während das Pußen 
des Rindviehs noch vielfach unterlaſſen wird. Und die 
Rinder, ſo namentlich Milchkühe, wenn ſie im Stalle ſtehen, 


und zwar: Szamotuly 3, 3, Wyrzysk 1, 1. 
Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft. E. B. Landw. Abtlg. 


verbandsangelegenheiten. 4444 


Betrifft Unterverbandstage. 

Der nächſte Unterverbandstag findet in Jaroc in am Diens⸗ 
tag, dem 8. Februar 1927, vormittags 10 Uhr, im Hotel Centralny 
(fr. Geene), Rynek 23, mit folgender Tagesordnung ſtatt: 1. Die 
Sorge um den Nachwuchs. 2. Das genoſſenſchaftliche Waren⸗ 
geſchäft. 3. Geld⸗ und Kreditfragen. 4. Wahl des Unterverbands⸗ 
direktors. 5. Verſchiedenes. 


Es iſt wünſchenswert, daß nicht nur Vorſtand und Aufſichtsrat 
der zu dem Bezirk Jarocin gehörigen Genoſſenſchaften vertreten 
find. Wir bitten deshalb, für einen recht zahlreichen Beſuch des 
Unterverbandstages auch durch die Mitglieder und deren Ange⸗ 
hörige Sorge tragen zu wollen. 8 E E a 35 

2 Verband deutſcher Genoſſenſchaften 
Verband landwirtſchaftlicher Genoſſenſchaften. 


enen ET Rn O ES 


Hinterſchenkeln mit Schmutzkruſten behaftet ſind, ſollte An⸗ 
laß ſein, das Putzen regelmäßig auszuführen. Wenn fidh: 
erſt ſolche Kruſten von vertrocknetem Miſt feſtgeſetzt haben, 
dann koſtet es ſchon etwas Mühe, fie wieder ganz zu ent- 
RT Aus dieſem Grunde müßte für tägliche Reinigung 
er Tiere geſorgt werden. Und gerade im Winter findet 
ſich ſicher ſtets ſo viel Zeit, um das Putzen auszuführen. 
Wie beim Pferd dient auch beim Rind der Striegel zum 
Auflockern des Schutzes, während die Kartätſche dann die 
Entfernung des Schutzes bewirkt. Beim Rind iſt der 
Striegel mit mehr Vorſicht und in beſchränkterer Weiſe als 
beim Pferd anzuwenden. 
Wenngleich man heute mit Recht einem geſteigerten 
Milchverbrauch das Wort redet, jo muß aber vor allem 
auch die Bedingung erfüllt werden, daß die Milch in 
möglichſtreinem Zuſtand gewonnen wird. Man 
könnte es dem Milchverbraucher nicht verdenken, wenn er 
ſehen würde, wie die Milchkühe mit den eingetrockneten 
Schmutzkruſten an den Hinterjchenfeht ausſehen, und er 
dann den Appetit zum Milchgenuß überhaupt verlieren 
ſollte. Es iſt gegen früher in dieſer Beziehung ſehr vieles 
beſſer geworden. Aber es liegt, was die Hautpflege des 
Milchviehs betrifft, doch noch in gar manchen Ställen vieles 
im argen. Durch genau durchgeführte Verſuche iſt nachge⸗ 
wieſen, daß durch das regelmäßige Putzen der Milchkühe 
etwa bis zu 8 Prozent höhere Milcherträge erziell werden. 
Auch bei Milchziegen, namentlich bei ſolchen, die immer 
im Stall ſtehen, iſt ein tägliches Putzen ebenſo notwendig, 
wie bei den Kühen. at. 


Ausweis über die in der Wojewodichaft Polen herrſchenden 
biehſeuchen in der Seit vom 16. bis 51. dezember 1926. 


. EN T ia 


UL. SEWERYNA MTELZYŃSKIEGO 23 4 Ti 


wegen Aufgabe meiner reinblütigen, über 20 Jahre unter 
Zuchtleitung ſtehenden Merino⸗Fleiſchſchaf⸗ Herde verkaufe die beſten, 


it igen 100 (ſtarke Figuren) und 141 
i Sit geboren im 
= Utterlämmer be 1928. 
Beſichtigung der Herde ‚erbeten, Auskunft über Zuchtwert erteilt 
Schäfereidirektor Telſchow, Berlin- Wilmersdorf, Kunzbuntſchuhſtr. 


Burandt, Gr. Trampken, Kreis Danziger Höhe. 
2 ͤ .... A E — — 


Zur Vertilgung der Feldmäuse mittels 
A REITEN EEE. 


? e empfehlen wir „Hora- Apparate“ nebst Patronen. 
Welk d en f t der verſeuchten Gemeinden, die Prospekte versenden wir unentgeltlich. (116 


8 $ HA a : in 88 11 Gemeinden und 18 Gehöften, und l Droderis ‚UNIVERSUM‘, D 0 zni fl. Fr. Rotezakn 


10 


Bilauz am 30. Juni 1926. x 


Bilanz am 30. Juni 1926. s Bilauz am 30. Juni 1926. 
5 Aktiva: ; Attiva: zl 17 5 & 
5 i ý 2.095,48 z . > Attiva zl 
> leer )) TVT 8 — 
En SEE A Er S 1— | Genofienihefisbant o o è „44373, Beteiligung bei der Gen ⸗Bank 4650,40 
Orunbuäde : % 10401,86 u Kreditanſtaltn 22 674% Beteiligung bei der L. Z. G. 2 5.— 
; 2 244. — | Wertpapiere EST, 0 5 : nr 2 ER 
enge: 2 = 8 $ X = z ł4261,07 1 in ld. Rechnung SER 2 a 27 58 0 ae ABER Rechnung RR: 2230218 
| : 2479945 | Waren a 277 885,07 | Grundſtüce und Gebänd 8 
Getreide VV 4265002 Beteiligung: Bei der Genoſſenſchaftsbank! . 43 954,67 Nane 10 oan ae 7 50 90, 
Mühlen r e - ° s > a ’ Ö t Bei and u i 271.— inen un erte . . . . 1009, — 
E e 2 5 0 aan 4888520 Orukbftüde Bei anderen Unternehmen az Sale ae ER 500 
X N . 1 f 2 re 8 Si >: 2 Y Schrotmühlen è 8 A . 900.— 
ee 55 5 30 418,17 Maſchinen und Geräte 8 19 611,60 Geipann ate. AR, re 
Verluſt . 28128 1305 587,12 Sack toe. 1,— 
240479,88 . 187 058,77 
Inden der @ 21 180.90 häftsgutheb 3 1 Pajfiva: a 
Geſchäſtsguthaben der Genoſſen 21159. Gelchäftsguthaben x , = De > = 
Aeſervefonds Ar i „ Reſervefonds BR 30521 68 . Genoſſen -í 22980 
Betriebsrücklage Eee 1599,— Betriebsrücklage o 56 000, — 5 SE 55 . u 
Hypotheren % 3 859. Sonderrückla ne 23 902,80 Schuld 1 ple en Ban 40 
Wechſel ee) 7000, — Schuld bei Banten "©, . 85 575,78 Laufende M x ee 
Noggenanfeite, „ ee Schuld an die Genoſſenſchaftsbank 198 857.35 Shih enung esae 4514 75 
Gonberfonhs i SEAT len Laufende Rechnung 32239 164,67 pooier 191708 N 
Seen BIER 102 375,02 1 288 352,47 1805 537,12 Wechſelverpflichtungen e 8 804.50 189.597,42 
2 240479.89 Reingewinn 17 184.05 Gewinn: 3 956,35 


Zahl der Genoſſen am Anfange des Geſchäſtsjahres: 314 
; Zugang: 5, Abgang: 29 


gaht der Genoflen ant Ene des Geſchäftsjahres: 290 


Mitgliebergahl au Anfang des Geſchäftsjahres 315, Zugang 12 
Mitgliederzahl am Ende des Geſchäftsjahres 


Zahl der Mitglieder am Aufange des Geſchäftsjahres: 144. 
: — Abgang: 18. h 


190 Abgang 137 maden BER 
Zahl der Miiglieger am Ende des Geſchäftsjahres: 131, 


5 Ein- uls- Genossenschaft, Naklo 
Deutsche 1 5 (pow: Zala) BR ve 20 : (127 „Consum“, Sp. zap. z ogr. Września 
. Ramm Büttner. Maß. Heldt. Jurpehme. 


5 Krause. 


i Nachruf. 
Am 18. d. Mts. verſchied plötzlich und unerwartet unſer 
langjähriges Vereinsmitglied, der Landwirt Herr 


Hermann Lehmschlöter 
aus Sedziwojewo, im blühenden Alter von 44 Jahren. 
Ein filer, vornehmer Charakter, der fich nie in die vordere 
Reihe drängte und mit einer ſicheren Urteilsfähigkeit eine tiefe 


Einficht verband, der es euch verſtand, ſich ſelbſtlos in den Dienſt 
der Allgemeinheit zu ſtellen, iſt mit ihm dahingegangen; eine 
Perſönlichkeit, deren Verluſt für uns eine unausfüllbare Lücke 
bedeutet. 

Sein Andenken wird bei uns ſtets in Ehren gehalten werden! 


Bauernverein Podwegierki und Amgegend. 


Schmellekamp. Stöhr. 145 


= Plötzlich und unerwartet verſchied am 18. Januar 


f y N 8 e 

der Landwirt Here Hermann Lehmſchlöter 
$ aus Sedziwojewo 

im Alter von 44 Jahren. 

Wir verlieren in ihm einen treuen Mitarbeiter, der durch 
mehrere Jahre unſerem Vorſtand angehörte, und die Intereſſen 
der Spar- und Darlehnskaſſe ſtets in der ſelbſtloſeſten Weiſe 
wahrte. Wir werden ihm ein dauerndes Angedenken bewahren. 


4] BerYorstund. Soor-u.Darlehnsknsse Serziwojewo (l 


Ich habe meine Sprechstunden 
wie folgt geändert: 
Höhensonne-, Solluxbestrahlungen, sowie 
Elektrobehandlung nur vormittags 94—12, 
Sprechstunden außerdem nachmittags von 3—6%, 

Sonntags nur für Auswärtige von 11—12, 


Dr. med. Heider, 


Spezialarzt für Haut- und Blasenleiden, 8 
Poznan, Wielka (fr. Breitestraße) 7, ersten Stock, 
— Telefon 1880. — (120 


Trockene kieferne Kloben, Rollen 
liefert sofort waggonweise 


Holzgeschäft 


G.Wilke, Poznan, 


Tel. 2131. 


bd * b 1 d W í £ 

Turniervereinigung issue 

Am Freitag, dem 11. Februar 1927, vormittags 11 uhr 
findet im kleinen Saal des Evgl. Vereinshauſes zu Poſen eine 


Milgliederverſammlung 


der Turnier⸗Vereinigung bei der Weſtpoln. Landw. Geſellſchaft itait. 
Mitglieder der Turniervereinigung erhalten beſondere ſchriftliche Mit- 
teilung. Freunde der T.⸗V. find herzlichſt eingeladen. Schriftliche An⸗ 
träge find bis zum 5. Februar an die Turniervereinigung bei der Weft- 
polniſchen Landw Geſellſchaft. Poſen, zu richten. 5 
Der Vorſtand I 

der Turniervereinigung bei der Weſtpolniſchen 


Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft. 


An alle Landwirte! 


Decken Sie Ihren Einkauf in 
Drogensachen 
Parfümerien und 
Haushaltsartikeln 


mur in der 


Drogerja Warszawska 
Tel. 04 Poznan, ul. 27. Grudnia 11 fel. 2074 


Große Auswahl in 121 
Schwämmen, Wagen- und Fensterleder! 
Versand nach außerhalb schnellstens!!! 


liefert 
Kalkſandſteine, Zemenkfalzdachſteine und Bieber- 
ſchwünze. Brunnen- u. Brückenrohre in allen Weiten, 
Jemeniflieſen in verſchiedenen Muſtern, \ 
Zemeniplaften, Befonwiejenwalzen u. Kunſtſtein⸗ 


denkmäler, und führt aus Terrazzoarbeiten, Feld- 
bahnreparaturen, Straßenbauten. 1132 


Yandwirtstochter, „Alle Anzeigen: 


eee 

eb, 21 J,, ſucht z. 1. oder 15. 2, tellenangebote 

Stellung als Haus kochter oder e ujo: 
Stüße, bei Familienanſchluß und ; 

Taſchengeld. Angeb. u. 1927 an Landwielſchaftliche 
d. Geſchäftsſt. d. Zeitung. (194 


Zenkralwochenblatt. 


102 


— — 


Teppich-Zentrale 


„azirier Kuzaj 


27. Grudnia 9 


(110 


= 20% Ermässigung. - -Zurückgesetzte Waren bis 49. 2 
zum Elinkan? bekannt guter Waren zu ausserordentiim billigen Preisen. f 


Gelegenheit 


Teppiche Gardinen Läuferstofie Kokos- 
Brücken Halbstores Möhelstoffe Läufer 
Vorlagen * Garnituren E Biwandecken * Teppiche 
Keiims Bettdecken Tischdecken Matten 


2 2 Echte Perserteppiche und Bracia S 2 


ua 


n von S 
Park-, Obst- u. Teich-Anlagen 


ata * 


a i Sport- und Spielplätzen. 
$ 5 Neuzeitliche Steingärten 3 | 
4 H RER Ka welcher Art, zu kulau⸗ 


— mmmꝶmꝶmimmmmmm 


5 adde ; 


2 


F Michelin und Dunlop g 


bieten zu abermals 


Dsk kan 


ENT 15 
Ti $ 


teften Bedingungen ab deutſcher 
Grenzſtation Beniſchen, unver⸗ 

zollt kauft 123 

Heinrich Bett r 

Breslau V (Deutjchlend),. 

i Hohenzollerniie. 14, 

3 en? 36108. 


— 
ae | 
‚Mädehen 


Karl P kow ki 
Gartenarchitekt Poznań ul. Mickiewicza 15 
Gartentechnisches Büro [126 1 


Entwurf und Ausiüh rung von 
Gewächshäusern u. Wintergärten 


PULNAN 4 
ul. Dabrowskiego 29. K 
Telefon 6323, 6365. 


— . 2 


grundſtück), für alle Landarbeiten p. 
ſofort geſucht. un Poznań, 
ul antata 4, 


Obstbaumschnitt u. Bekämpfung sämtlicher Obst- 
| kranken dureh Bern 58 i | a 
pissen im eld stein e nl 
Fa. P. Schulz, Gosiyn. 0% 
De 


. al 
: Hanter sele 
A Seherkänne, 


a Pierde-, Vieh- und Schat- Scheren, ferner 

E Ersatzteile zu Hauptner’schen Schermaschinen 

; X finden Sie stets bei - 52 

R £ Erste 
An Poh i Posener Schieifanstalt 

S ul, Zamkowa 6 (fr. Schloßstr.) am Alten Markt und 

ul. Kraszewskiego 15 (fr. Hedwigstr.) in Jersitz 


für Bau, Landwirtſchaft und Induſtriebedarf 


K. Weigert, Poznan, 


| Piac Sapiezyüski 2. ` Teleton 359. 


9 Ne ee e | 


aufs an nahe Poſen Villen⸗ 


£ 


T Etg. 131 j 


| 
i 
| 
| 
j! 
f 


in ſämtlichen Metallen fertigt 17 


| Wendet künstliche Düngemittel an! 


. ee 


Wendet künstliche Düngemittel an! f 


| Panstwowe Fabryka Zwigziun Azoiowych w Chorzowi IR. 


Die staatlichen Stickstofiwerke erzeugen und liefern auf 
9 monatlichen Kredit die besten . wirksamsten Stickstoffdüngemittel 


| Kalkstickstofl u. 
Ammon-Salneter 
Der Landwirt, der Kalkstickstoff 


> kauft, bezahlt nur den Gehalt an 
feinem Stickstoff, und zwar: 


im Januar 19 110 — reinen Stiekst, 
im februar 1827 .... Al 2 für HA „ „ 
Ini Härz 9 o alla für IA „ „ 


In April 327 k. 2. 0 .. 2770 für HA g , 
In April 192 J. B. b. 1. Alb für Ag „, 
Gekörnter Kalkstickstoff 

ist 20 Groschen See: 
Ammonsalpeter mit 35% Stickstoff 
zu 110 zł} für 100 kg dieser Ware 
ohne Verpackung. ` 


IneINOS IA 


mit 16—18®), garantiertem Gehalt 
nur in plombierten Säcken mit dem 


Schutzzeichen „Super“ 


Durchgeführte Versuche haben 
gezeigt, dass 


mami 


als künstliches Düngemittel auf 
Wiesen und Weiden, zu Klee, 
Zucker- und Futterrüben, zu 


Kartoffeln und Gemüse 


angewandt, vorzügliche Resultate 


zeitigt.: 


Künstliche Düngemittel müssen rechtzeitig bestellt werden, damit man nicht infolge später 
Lieferung oder infolge völliger Erschöpfung der künstlichen Düngemittel enttäuscht wird. 


Bestellt bei Eurer landwirtschaftlichen Organisation, Syndikaten oder bei vertrauenswürdigen Kaufleuten. 


: Schuhe. — Eau A Schuster; 
Mieheni da: e -- NUR bei 


Towarzystwo ALFA- JAVAL > 2 O. O. 


Gwarna 96. \ 


Oddzial w Poznaniu 
Telefon 53-54 


oder beim beglaubigten vertreter. 


485 
; Gwarna 9 g. 


Müchzentriaeen Alfa- Laval und Perfect 
Futter-Dämpfer „ALFA“ 


— Molkerei-Maschinen, — 
Gefässe und Einrichtungen 


Explsions-Nobore „ALFA“ 


— HER 


BERN FEN AH U 


4 


102 
„Wapniarnia Miasteczko Rdn 
KOHLENSAUBEN KALK 65 

als Düngemittel, auf 3—5monatlichen Kredit zu äußerst mäßigen Preisen. 
Unsere Biros haben wir aus dem Geodude der De aesan, LUMAD. I. Sew. Mieläyäskiego 1, Zimmer Ab, Tel. 4766 


W tutejszym rejestrze spół- 
kowym zapisano dzisiaj po 
nr. 13 pray spółce ; „Spar- und 
Darlehnskasse“sp. z nieogr.odp, 
w Borku co następuje : 

Uchwala walnego zebrania z 
dnia 17. 12. 1924 zmieniono 
statut z dnia 13 kwietnia 1902 
a mianowicie: $ 14 ust 6 wW 
ten sposób, ze kwota odpowie- 
dzialności wynosi za každy u- 


24.1. bis J. Il. 
dział 600 Zł}. 7as § 37 w ten 


inventur- 
> 
on ze udział wynosi 50 zł, 

tóry winien być natychmiast 
Ausverkauf! 00 


Wplacony. 
Koźmin, 15 października 1926, 
20 % Ermäßigung. Zurückgesetzte Stoffe 
u. Reste bis 40%. Anzug-‚Ulster-,Paletot-, 


In den Generalverſammlungen 
vom 14. Nodember und 27. De 
zember 1926 iſt die Auflöſung der 
Cenoſſenſchaft beſchloſſen worden. 
Die Gläubiger werden hiermit auf⸗ 
guber ihre Forderungen jofort 

et ung anzumelden. 
Spar- und Darlehnstajje Krzeſiny 
spöldz. z nieogr. odp. 

Die Liquidatoren: (430 

Krych. Dudziak. 


W tut. rejestrze spółdzielni 
pod J. 8 „Spar- uud Darlehns- 
kasse sp. z nieogr. odp.“ w Za- 
morzu wpisano : | 

Uchwalami walnych zgroma- 
dzeń spôldzielni: „Spar- und 
Darlehnskasse, spöldz. z nieogr. 
odp.“ w Zamorzu i „Spar- und 


Sad Powiatowy. (122 


„FFF 


Darlehnskasse, spöldz. z ogr = 

hinweis un Hosen-, Mantel- u. Kostümstoffe. 4 Möbel 

15 5 ee 2 1 sie K 5 a 8 ei jeden se 
obie spółdzielnie po myśli ust. 1 f se a 

a 27 kwietnia 1922 o łączeniu azımıe = È in jedem 

sie spółdzielni (DZ. Ust. . 33/22 8111 

poz. 265). Spółdzielnią przejmu= 9 bei sauberster 
jaca jest spöldzielnia „Spar-.u. S Ausf ührung 
Darlehnskasse, spöldz. z nieogr. Größtes Tuechhaus A fertigt (140 
odpow.“ w Zamorzu i jej statut W. Gutsche 
553 jedynie obowig- Groda Pran 1 


Pniewy, d. 14 styeznia 1927. 
Sad Powiatowy. (148 


8 
5 Habe wieder | | : | = | 
-| Driginalfahrikat 
erſtklaſſ. Zuchtbullen ) | | Il dd ll 8 Eiherfelder 
zus meiner Herdbuchherde abzugeben. Die Tiere ſind Danziger Nach⸗ | s 
; zucht, die älteren Bullen bereits fürs Herdbuch gelört. ) | illl 700 Pl 110 Farhenfahriken 
Gohlke, Przybroda b. Kłecko. 14 | 


zu Fabrikpreisen, 


Der Lupine gehört die Tufamft! | shmntllche Oele und Fette irt el 7 


offerieren zu Konkurrenzpreisen : 
Landwirte, erzeugt den so nötigen Stickstoff selbst VC 
durch vermehrten Lupinenanbau. Chemisch techn. Fabrik „Helweeja“ 


Drinin, Mutes eee Rote Luc u 


— Telefon 745 und 1243. — [188 
JUNIOR 
anerkannt von der D. L. G. Berlin. - 
Reinheit 100 , Keimfähigkeit 96 9 
; gibt dazu die beste Handhabe; sie steht auch 
bei den letztjährigen Versuchen der D. L, G. an 
hervorragender Stelle und wird von der D. L. G. 
glänzend begutachtet, . (119 
Ihre Vorzüge sind: Höchsterträge, gleichmäßige | 
sowie Frühreife, hoher Eiweißgehalt, geringster 
Bitterstoffgehalt aller Lupinensorten, Sie brachte 
auch auf Anbaustellen in Polen Riesenerträge. 
Lieferung frei polnisch - deutscher Grenzstation 
zu folgenden Preisen: per 50 kg exkl. Sack: 


1-5 Zir. RM. 15.—, 5—10 Ztr, RM. 14.50 
10--50 Zir. RM. 14,—, mehr als 50 Ztr. RM 12.50 


Bestellungen und Anfragen nur an die 


(früher Grätz-Posen). 2 
Se SSS 


Rohe Feſſe 


Füchse, Marder, Jitis, Fischotter 
Eichhörnchen, Hasen, Nanin, 


ferner 


Roßhaare und Wolle, 


sowie alle andern Sorten Felle 
kauft zu den höchsten Tagespreisen 


A. RACHWALSKI, feln 


; 2 Poznan, Grochowe Laki 5 (früher Südstrasse). 
Saatzuchtwirtschaft LIEBUGH non) 120 


Post Prittisch / Kreis Schwerin a. W. Deutschland. Telefon 3537. : ‚Telefon 33912 


105 


ERDMANN KUNTZ E, Schneidermeister 


DEE” Poznań, ulica Nowa 1, I. Etage. 
Anfertigung vornehmster Herren- und Damen Moden 


Fertig am Lager in erstklassiger Ausführung: 
Ulster, doppelseitige Mäntel, Joppen, Leder-Joppen, 
Sport-Pelze, Auto-Pelze, Reithosen, Chauffeur-Anzüge 11055 


Moderne Frack-Anzüge zum Verleihen. 


Wind-Jacken, 


d e er e eee eee eee 


Für den Karneval 


Scherzartikel, Mützen, 
Anstecksachen, 
Luftschlangen etc. 


B. Manke 


Papier und Schreibwaren 
Poznan, Wodna 


Nr. 5 


Gegr. 1874. Fspr. a 
0 


SFF 
0 0 
986% 


Alterer, erfahrener Beamter, eb, klei⸗ 
ne Familie, poln. StantSangehöti- 
ger, deutſch. National., beider Lan⸗ 
desſp. mächt., mit gut. Zeugn. u. Empf. 


ſucht wegen außerord. Wirtſchaftsänd. 


für bald oder 1. 4. 27. Stellung als 


Munter oder Oberiuſpellor 


möglichſt in intenſiver Wirtſchaft⸗ 
Gefl. Offerten bitte zu richten an 
5 Wilka, „ Grudziadz, Rynek 71. 


Original Mahndorfer frühe gelbe 


Viktoriaerbse 


Rimpau’s rot. Schlanstedter 
Sommerweizen 


„ Heil’s Frankengerste 


l. Absaat Spalöfl’s Goldgerste 


Heine’s Hannagersie 
„ MNolben-Sommermweiz. 
„ Japhet-Sommermweiz. 


l. Hildebrandit’s Grannen- 
Sommerweizen, 


anerkannt von der Izba-Rolnicza Poznan, hat 
ſortenrein, zur Saat aufs beſte hergerichtet, abzu⸗ 
geben und ſteht mit Muſter und Angebot zu Dienſten. 


Dominium Lipie, 


Post und Bahn Gniew kowo. [4 


b 


in allen Weiten und Stärken. 
Preisliste gratis. 139 


Alexander Muennel 


Fabryka ogrodzeń drucianych 
Nowy T Tomyśl, Nowy Rynek, 


Suche für meinen Landſitz bei 
Lodz erfahrenen 


Gärtner 


vollkommen vertraut mit Obſt⸗ und 
Gemüjzebau, ebenſo Bienenzucht. 
Offerten mit Zeuanisabſchriften an 


Frau Triebe, Lodz, 
Al. Kosciufzi 85 II. (136 
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das sicherste und wirksamste Stickstoffdünge- 
mittel eignet sich für jeden Boden und tür alle 
Pflanzen und ist am bequemsten zu gebrauchen. 


Verkauf 
2 sämtlichen Land wirtschaftlichen Syndikaten 
Handels - e 


5 Ratschläge fur die Ve 


erteilt die 


Delegation der Chilisalpeter- - Produzenten 


88 Okölnik 5. 


von Chilisalpeter 
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Wir einpfehlen zur . 
9 9 97 
Tr sdüngung: 


Norgesalpeter (Kalksalpeter) 


mit garantiert 13% Stickstoff, 


Schwefels. Ammoniak 


gedarrt, gemahlen, rhodan- und 
eyanfrei, mit 20.50 Stickstoff, 


Thomasphosphatmehl 
15—18% zitronensäurelösliche Phosphors. 
Superphosphat 

16 u. 17% wasserlösliche Phosphorsäure, 
Kalidüngesalz deutsches, 


Kainit Stebniker und deutschen, 
Aetzkalk 


in Stücken und gemahlen, 
auch gemischt mit Mergel, 


Kalkmergel 
(kohlensaurer Kalk), 


Kalkasche. 
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Zur Reinigung von Klee- und Grassamen 


empfehlen wir 


Sümerelen - - Reinioungsmaschinen. 
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A unsere anerkannt gut arbeitenden 
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Vor dem Ankauf von 


Hackmaschinen 


A d a t 
empfehlen wir dringend unsere Offerte einzufordern. 
Unser großer Umsatz in diesen Maschinen 
setzt uns in die Lage, unsere Abnehmer 
destens zu beraten und vorteilhaft 5 

zu beliefern. 
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„55 rag PO TEE TESTEN EEE ET emo S 


Hü ilsenfrüchte, 


insbesondere . 
| 


sanmo 


Viktoria-Erbsen, Feld- Erbsen, 
Peluschken und Blaulupinen 
nehmen wir aut. 
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| Lundwirtschaftliche Zentralgenossenschaft Poznań 


dz. Z ogr. O 


Verlag: Verband deutſcher Genoſſenſchaften in 
Berantmortlic) für die Schriftleitung: Ing. agr. 
Anzeigenannahme in Deutſchland Aa-, Berlin W. 35, Potsdamerſtr. 
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„Karl Karzel, für den Verlag u. Anzeigen: Luiſe Dahlmann in Poznan, geen 4 1 
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| 
Antkiee und Sehwedenkie 
| 
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Düngerstreuer 


Original- Westphalia mit Goliathkette 
Pommerania, Walzendüngerstreuer „Columbus“ 


Patentdüngerstreuer „Marks“ 
die Maschine für Kalkstickstofi. 


Drillmaschinen 


Original Dehne, Siedersleben und Ventzki. 


Wir sind jetzt Käufer für alle Klee- und 
Grassaaten, insbesondere 


eee 


zu hohen Preisen. 
Ebenso sind wir Abgeber sämtl. Sämereien. 
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ame 


Radio! 


muß heute als Kulturträg: er gewertet werden und darf 
deshalb in keiner deutschen Familie mehr fehlen. 


Wir übernehmen den Einbau zuverlässiger 


Ap parate in verschiedenen Preislagen und er- 
telen gern Auskunft. 


eee 
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Polen I. z. Poznan, W 3 
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